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III.

XX. Mitteilung der Phonogramm-Archivs-Kommission.

Deutsche Mundarten. III.
Herausgegeben

von

Joseph Seemüller,
wirld. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften.

(Vorgelegt in der Sitzung am 7. Dezember 1910.)

Die Nummern dieses Heftes unterzeichne ich nur als 
Herausgeber. Es schien zweckmäßig, den Umfang, die Eigen­
art und Ergiebigkeit der Beobachtungen dadurch zu steigern 
oder zu vermannigfaltigen, daß die Transskriptionen zwar im 
Rahmen des ursprünglichen Programmes und mit der Tendenz, 
in erster Linie der Sprachgeschichte zu dienen, angestellt, aber 
von anderen Beobachtern durchgeführt würden. Dadurch wurde 
es z. B. möglich, in Fällen, wo der Transskriptor auch Sprecher 
hei der Aufnahme gewesen war, der Transskription durch die 
Selbstbeobachtung größere Zuverlässigkeit zu verleihen, und 
die Gunst der Voraussetzungen erhöhte sich vollends, wenn 
wie bei Nr. XII der Sprecher und Transskriptor — Prof. Joseph 
Schatz — zugleich der anerkannte Erforscher seiner Mundart 
ist. Der Kreis der Sprecher ließ sich ferner erweitern: es 
konnten Sprecher, denen nur die Mundart, nicht die Schrift­
sprache geläufig war, an Ort und Stelle zur Aufnahme vor­
bereitet, dann verhört werden, so in Nr. XIV, XV, XIX.

Der Anhang C zu Nr. XX soll die Ausdrucksfähigkeit 
der Mundart für modale Färbungen der Vorstellung beleuchten. 
Er legt das Hauptgewicht auf die Satzmelodie und bedarf 
daher in höherem Maße als die übrigen Transskriptionen der 
Ergänzung durch Abhören der Platte. Er ist aber zugleich als

o o
Sitzungsber. d. pbil.-bist. Kl. 167. Bd. 3. Abb. 1
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Sammlung charakteristischer Beispiele zu einer untersuchenden 
Darstellung des Modusgehrauchs der Waltrowitzer Mundart 
gedacht, die der Verfasser später bringen will.

Die phonographischen Aufnahmen für Nr. XII, XIII, XVI, 
XX wurden im Archiv seihst von Fritz Hauser (f 26. VIII. 
1910), für Nr. XVII, XVIII, XIX an Ort und Stelle von eben­
demselben, für Nr. XIV, XV an Ort und Stelle von Dr. Anton 
Pfalz gemacht. Solche Aufnahmen im Dialektgehiet seihst und 
aus Volkskreisen, in denen die Mundart herrscht, bedürfen - 
namentlich für die Wenkersätze •— jedesmal besonderer Vor­
bereitung. Für wesentliche Mithilfe hei den heanzischen Auf­
nahmen sei J. R. Blinker in Odenburg, hei den Leßacher 
Baronin Benz, hei der Bockfließer Dr. Anton Pfalz auch hier 
bester Dank ausgedrückt.

Er sei auch jenen Sprechern gezollt, die dem fremden 
Beobachter ihre Zeit und Mühe gerne zur Verfügung gestellt, 
auch wie S. Graf und F. Wachtel in Odenburg durch ver­
ständnisvolles persönliches Interesse die Aufgabe förderlich er­
leichtert haben.

Die Verfasser der Transskriptionen sind — mit Ausnahme 
von Nr. XII (Prof. Joseph Schatz) und XVI (Prof. Ivonrad 
Schiffmann) — Mitglieder des Wiener Seminars für deutsche 
Philologie.

Es war möglich, auch diesmal das Alphabet des ersten 
und zweiten Heftes (Sitzungsber. CLVIII, 4; CLXI, 6) beizu­
behalten. Nur für jene Proben, welche die einfachen Spiranten 
als Fortes und Lenes differenzieren, ist Unterscheidung von 
f, f, f, % als Fortes gegenüber s, S, f, x als Lenes notwendig 
geworden. Die Anwendung dieser neuen Zeichen ist hei jeder 
Probe, wo sie geschah, in der Vorbemerkung hervorgehoben. 
Dazu kam x in Nr. XIV, gl in Nr. XV, um ein bestimmtes r, 
beziehungsweise l zu bezeichnen.
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XII.
Mundart von Inist, Bezirkslianptmannscliaft Imst, Tirol.

(Vgl. Die Mundart von Imst, von Jos. Schatz, Straßburg, Trübner, 1897.) 

Von Prof. Joseph. Schatz.

Sprecher: Joseph Schatz.
b, d, g sind stimmlose Lenes, s in A 4 ros, A 22 muds, 

A 16, 31 pisla, f in A 37 Saß ist fortis, % ist immer fortis und 
guttural. — Im Abschnitt B, Satz a—f sind die mit einer 
Ausatmung gesprochenen Worte ohne Zwischenräume gedruckt.

A.
Platte 754.

1. was. in wintar fliaga tim1 plöttar i dar luft ümadüni.
2. tswov. as hevrt Mai au snaiwa, ngyya wfvrt swöttar widar

pössdr.
3. trat, sir 9 holts in hqm't,2 tas p mily polt siada n ouförjkt.
4. fiara. tdr gudt olt mou ispmitn ros in ais3 aiproyya und is

kyolt wossdr kfolla.
5. fimfa. dr isp fovr am4, fiar odar söks woyya kstgrwa.
6. söksa. sfuir istskrovs kwöst, kyiayla sai jo Untadinm6 gönts

sworts duprent.
7. sibma. dr istovr olwig6 ouna sglts um pföffdr.
8. oyta. pfias tia mar'wev, i mua i hömmarsa n aukfikkat.'1
9. nimm.8 i pim pa dar frau kwöst Und honnaras ksöit unt

si kok ksöit, si wöls ou in iara mädla9 söga.
10. tseina. i unls ou givis nimma tva.
11. elf a. i sloktar glai mit tdr kyöllan um t ovra du tolwa10 dü.

i = t dirra ,die dürren*. 3 ,schüre ein Holz in den 
Herd*. 3 ,in dem Eise*. 4 Dat. Plur. zu ,ein* = ,vor etwa 
vier . . .*; (hei fovr gestottert). 5 ,unten drinnen*. 6 immer, 
,allewege*. 7 ,aufgerieben‘, fikka ,wundreihen, reihen*. 8 «■] 
nicht in den Apparat gesprochen. 9 ,dem ihren Mädchen*. 
10 tolwa ,Dummkopf* (eig. Name eines Fisches, s. Schmeller 
I, 505).

l*
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12. tsivölfd. wou gqvs ten hi, sölrridr mittdr gw f
13. traitsenna. as sah Slöyta tsaita.
14. fiartsenna. mdh Kaps kyind, plaip tö dünta stia, pgwsa 1 gens

paissa dik tstovt.2
15. fuftsenna. tu host hdid ämpnsta glqnrnt üm pist oardalik

kwöst. tu tarfit friajar huam gvä ols töndara.
16. seytsenna. tu pist nou, ik krovs kguag tsün a flossa ivdi aus-

tstrirjkyaf tu muast tsevrSt noii 9 pish woksan ür\k kryns- 
sar wqvra.

17. svwatsenna. kyv, sai so guat ünt sok tair swö§tar si söl skivont
flr erjkyar muatar förtig moyya und mit tdr pirstan aus- 
putsa.

18. oytsenna. hatsn nu kyent! noyyd wärs ondarSt kyemman und
9S tapössar mitn stid.

19. nditsanna. ivyvr hopmdr mehr) kyorb mitn fais kstoulaf
20. tswuatsk. ar hot 9 sou tdu, wid wen san tsün drössa pstölt

hattd, si höwds öwar salt toii.
' * »

Platte 755.

21. uanatswuat.sk. 7 4 weim hottar t nui ksiyt tartsöilt ?
22. tswowijatswuatsk. ma muss laut sraija, sist farHemt ar ins it.
23. trajatswuatsk. mar sai miad und höwa durst.
24. fiaratsivuatsk. wia mar naytsöivats tsrukkyemma sai, sai tön­

dara sü im pök klöigan und höwa föHkslöffa.
25. fimfatswuatsk. tar sn^n is tlöst noyt pan ins llga pllvoa, öwar

hditsmorgats istar dargorjga.
26. sölcsatsivüatsk. hintarn insara haus stia drai siaiia n öpfl-

pämla mit rovtan öpfala.
27. sihmatsivuatsk. kyennats it noü an ougaspliky auf ins iuorta°l

noyya gva mar mittenky.6
28. oytatsivuatsk. ös tarjfats it a sou kyindis tia.
29. ndinatswuatsk. insara parg seih it reyt6 hovy, t egkyara sdi

fil hpvhar.

1 ,die bösen1. 2 ,zu Tode1, hier mit -t, sonst immer
tovd. 3 ,zum eine Flasche Wein auszutrinken1. 4 ,dem
wem1, i für die Dativbildung neben in aus em, dem. 5 mit
ist starktonig wie in Satz 12. 6 y wurde in den Apparat
fälschlich palatal gesprochen.
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30. traisk. wiafl pfünd wirst und wiafl prout wölhts öis höwa?
31. uanadraisk. i farstyv egky it, öis midssdts » pisld lautar röida.
32. tswonijadraislc. höwats it » Stikyl» waissd sovffa fir ml auf

mdin tis kfünda ?
33. trajadraisk. sdi prudddr wil sig in egkyara gort» tswov Stand

nuija haisdr pauä.
34. fiaradraisk. töis wovrt ist n fu liartsa kyemma.
35. fimfadraisk. töis ist reykwöst fünnana.
36. söksddraisk. ivös fir föigalä sitsg do auf tri maidld douwa?
37. sibmddraisk. paura höwa fimf oksa und naitj kyia ünt tswölf

säfld fovrs tgrf pröyt. tia höwa sa farkypuß gwölt1
38. oytadraisk. t 'lait sdi hdid Man in f alt taussanunt tid mäifi.
39. ndinadrai.sk. kp> nü, tar prau hünt tuat tar niyt.1
40. fiartsk. i pim mit» lait tö hintan iw»v t wisän is kyoarafalk

kförd.2
B.

Platte 973.
(a) tar oltSiahfvrhotsliagagua- 

kyßnt. amöliStaratjoylcög i]a nün- 
tosdi'i}tswövhösdkyemmä üntia- 
hotarmituansüsgllap^vdänafua-
mölksossd.> .

(b) ar hottdsüstgvlt, td liolwa- 
nafn üanada ho Iwänafnündaranö- 
klot.

(e) sdisöigasahgtasouguak- 
snittd, tassarhokmidstawömmas- 
trumümhdwikyla} sistwärsyidar- 
foughffd.

(d) üntstoryistdrgwöst, ausn- 
wgldhgtarpeimtrögadiasdiasou- 
Swärgwöst, tassaradarlontStros- 
pisakyniadiksür) kyanist.

(a) Der alte Schönherr bat 
das Lügen gut gekonnt. Ein­
mal ist er auf die Jagd ge­
gangen und da sind ihm zwei 
Hasen gekommen und die hat 
er mit einem Schüsse alle beide 
auf einmal geschossen, (b) Er 
hat den Schuß geteilt, den hal­
ben auf den einen, den hallten 
auf den andern abgelassen.

(c) Seine Sense hat (ein) so 
gut geschnitten, daß er hat 
müssen (,gemußt“) das Wams 
darum herumwickeln, sonst 
wäre sie ihm davongelaufen.

(d) Und stark ist er ge­
wesen, aus dem Walde hat er 
Bäume getragen, die sind (ein) 
so schwer gewesen, daß er auf

1 y wurde in den Apparat fälschlich palatal gesprochen.
,ins Kornfeld gefahren“.
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(e) iwdrtimstarfösnoytstev tniyi- 
au. wensnöJinuijörhovst, huira- 
gqvpnßnipfösnöyt, noyyJmiHo l- 
sdswhauskwökslt. toltahöicanoft- 
noukryvssdrfröidwidtjur)r\9.

(f ) anoltdrfösnaythrhoßrtsöilt, 
drsailiolddmölikko7]i]d, öwar- 
ivwdrtpvrHaSalbkyßnrthöpsain- 
guntskyarjouskwovn, 98 hnbm- 
tolgruittassdrikoryrjasai, undwid- 
drlnßmkyemmdsaiüntsüblödau- 
touhöwwoutlqrfddinndgicöisäniH, 
sawratsäharöhggrünnS, wailsd- 
nipmittarfthot.

(g) ta lösß sümmdr pinnig ln 
qllSn olbnß gwöisü.

(h) iwdr t untdr ünt ouwdr- 
mqrkytar olw ln spvwrig und in 
golparg, ngyypn iwdrn sämdr- 
Staig i t lorsen.(i) 1

(i) jün fündovs1 pinnig amöl 
iwdr koltsaißn is partsir) gögnfn 
und ln nakstd tög fu pouddn is 
plötsig und iiodr stißjöyh i 
p mgldduf fu döt tury tsol- 
föisna 1 af torts aussa.

der Landstraße bis auf die 
Knie eingesunken ist.

(e) Uber die Imster Fas­
nackt steht nichts auf. Wenn 
es nach Neujahr heißt, heuer 
geht man in die Fasnacht, dann 
(nachher) ist alles wie ausge­
wechselt. Die Alten haben oft 
noch (die) größere Freude als 
(wie) die Jungen.

(f) Ein alter Fasnachtler hat 
erzählt, er sei halt einmal nicht 
gegangen, aber wie er die 
ersten Schellen gehört habe, 
sei ihm ganz kurios geworden, 
es habe ihn arg (toll) gereut, 
daß er nicht gegangen sei, und 
wie er heimgekommen sei und 
die Schublade aufgetan habe, 
wo die Larve drinnen gewesen 
ist, seien ihr die Zähren herab­
geronnen, weil sie nicht mit 
dürfen (,gedurft*) hat.

(g) Den letzten Sommer bin 
ich in allen Alpen gewesen.

(h) Über die Unter- und 
die Obermarkter Alpe in den 
Sebrig (Seeberg) und in den 
Galtberg, nachher über den 
Säumersteig in die Larsenn.

(i) Vom Fundais bin ich ein­
mal über die Gfaltseite ins Par- 
zinn gegangen und am (im) 
nächsten Tag von Boden ins 
Plötzig und über das Stein- 
jöchle in die Maldon, von dort

1 auf der zweiten Silbe betont.
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(k) wen dar sirgat1 it war, tat 
ts imst mi9 woksä.

(l) fu dan gltd tsaita wovs 
nva ikkör fll ts tarts'öila.

(m) sfouglhändla hot amöl 
toi tröga, öwar as ist hold on 
ts egliköggan unt sait ta kyriaks- 
jörän ünt sait imst %n jör oyt-
tsöihdhündartswomjatswuatsk ö- 
prünnan ist, ist s kalt olwig 
rar gwöisa. (n) ksuipp wfnrt 
ip fll.

(o) tartröisas, tröisas; tröisas 
it, nims pöigä.2

durch die Salfesne nach (auf ) 
Tarrenz hinaus.

(k) Wenn der Schirget 
(Tschirgant) nicht wäre, täte 
zu Imst mehr wachsen.

(l) Yon den alten Zeiten 
weiß man nicht gar viel zu 
erzählen.

(m) Das Vogelhandeln hat 
einmal viel eingetragen (toll 
getragen), aber es ist halt auch 
zu Ende gegangen und seit 
den Kriegsjahren und seit Imst 
im Jahre 1822 abgebrannt ist, 
ist das Geld immer rar ge­
wesen. (n) Gesungen wird 
nicht viel.

(o) Vermagst du es zu tra­
gen, so trage es; trägst du’s 
nicht, nimmst du den Schub­
karren.

XIII.
Mundart von Meran in Tirol.

Yon Dr. Anton Pfalz.

Sprecher: Dr. Oswald Mengliin.
b, d, g sind stimmlose Lenes, nur lob A 1 hat stimm­

haftes b. — s ist stimmlose Fortis in: ros A4, paisn A 14, ltrgosr 
A 16, dasi A 17, draisig A 30 und seinen Zusammensetzungen, 
ivaisa A 32, ausi A 37, drausn A 38, dösidn B a, flaisig L d. ■ 
r ist stets uvular und stimmlos; in den Wörtern: tyvrkklai 
A 2, wgvrts A 2, ivgvrt A 3, icgvrn A 16, wärs A 18 steht es

i e;n Berg, der die Frühsonne abhält. 3 ,erträgst du s,
trägst du’s; trägst du’s nicht, nimmst die pöiga1 (Fern. Smg.),
eine Wendung zur Kennzeichnung der Imster Mundart.
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gutturalem Reibelaut ganz nahe. — Die Nasalierung ist mäßig, 
o zeigt keine merkliche Tonerhöhung gegenüber oralem o. — 
Die e-Laute sind offen, u. zw. ist ä der offenste, e der relativ 
geschlossenste, der dumpfste, am weitesten rückwärts erzeugte 
ist ö, wobei die Lippen keine Rundung zeigen, etwas weiter 
vorne gebildet und weniger dumpf ist q. Dem ö ähnlich ist 
der Klang des reduzierten a. — p im Diphthongen p ist offener 
als e, geschlossener als ä, doch nicht ganz gleich dem selb­
ständigen g.

A.
Platte 1124.

1. ovs. in vytntr flivks trukydnd lab in dv luft urnnr.
2. tswon. ds hevrkklai autsu snaim, nor wyvrts wötr widr pösr.
3. drai. tun saitr in öufn, das di mily pol ünhöptsu smdn.
4. flvrd. dr gwntd gltd mon is mitn ros dursais gdbroyp] unt

is ins kygltd wosr kfoln.
5. fimfd. pr is fourfinr oudr söks woyi] kütorm.
6. söksd. ds fuif is tsogrgns kwösn, di tirtdhn sain jo untn

üggdbrent.
7. simd. pr frist di övr olm öunv solts unt pföfr.
8. gyte. miwr tum di fins ivgn, i mövn i onsimvr äugrent.
9. namo. i pim paidr fräu kwösn üntonsir ksok, üntsi okksok,

dassis Sun irn madl ä sggg vogvrt.
10. tsöno.1 i teils kwis riimor tivn.
11. ovndlf. i Slggdr kswit] di kyöl ümnr di ovrn, tu tolm!
12. tswölfd. wöu ggnstdn hin, solmnr öpr mlkivn?
13. draitsend. a dsäm2 släytd tsaitn!
14. fwrtsend. mai Imps kyint, plaiptohdrüntn stivn, suit paisn

di di pe/nsn gents tont.
15. fuftsend. wäil du hait immevriksn glgnrntgs ümpraf kwösn

piS, tgnrfs döswögrj föur di öndrn hovmgivn.
16. säytsend. du pis nöu nit grgns gdnun, dasvn litr3 wäin

äustrir\kyr\ kyantds, du muns tsqnrs nöu a pisl woksn ürf- 
krensr wgvrn.

17. siptsend. gen sai so gunt unt sok ddinr swöstr, dasidi kwäntr
fir egkydrd muntr förti nänvn unt opirstn sol.

1 daneben auch tsöym. 2 a as.] ,ah! es sind*. 3 d. 1.
,daß du einen Liter1.
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18. oytsem. wennn gokyentas, nor tvärs öndrs kyemon undds gäg-
gntn pösr.

19. näintsena. wpnr hopmr mäm tsökr mit fläis kstouln ?
20. tsivovntsig. fwr1 okkotöun, ns win wensidn tsün dr'ösn pstölt-

hatn, si homs gwr. sälbr gotöun.
21. dvnvtswdvntsig. wenotrden2 di nuid ksiytrtsölt f
22. tsivovvtswdvntsig. mvrnunt laut sräin suS fvrstyntr ins nit.
23. dräivtswonntsig. minr saimmivd unt hom turSt.
24. finrntswovntsig. polmr3 göstnn nfnöwnt tsrukkyemSn säm,

säin di öv Sun impökklög üntom föskksnoryt.4

Platte 1125.
25. fimfntswovntsig.5 6 in dynr noyt is pai ins dr Snev ligggdplimf

oivr häint7 indr frin iSr widr vmlcygorßn.
26. söksntswowntsig. hintr insrn haus stinn dräi Sennv öpfi-

bämvlr mit röntd öpfdlr.
27. simntswonntsig. kyäntdts nit nou vpisdh nf ins wortn, nof

genmr mit erjky.
28. oytvtswonntsig. ös därfts nit sötv tümhäitn moyr\.
29. näinntswovntsig. epkyord pqrg sain nit gornsou höax, di insrn

sain fil Jienyr.
30. draisig. winß, pfünt wirst unt winfl prövd wöltdsddn hom?
31. ovnndraisig. i forstä ügky nit, ös mivsts vpisl läutr rödn.
32. tswovndraisig. hopös nitnstikyl luaisd sövft fömmivr8 auf

mäm tis kf üntnf
33. dräivdraisig. saim prundr wil im tswön sivno nuid haisr

in erjkyrdn govrtn paun.
34. fmrvdraisig. tös wort isn ausdr s$nl9 kyfrmSn.
35. fimfndraisig. tös is r'dyt fön imonon kwösn.
36. sölcsddraisig. wös hukyndondo fr fögolr öubm aufm mäidrld‘l

1 In den Apparat irrtümlich gesprochen: qnr hoknönikguv
ns win ... 2 Auf der Platte: wen ot den ... 3 Auf
der Platte: win mvr ... 4 säin—föskk.] ,sind die andern
schon zu Bette gelegen und haben fest geschnarcht1. 5 Der
Anfang des SatKes 25 bis indr frin steht auch auf Platte 1124.
6 Auf der Platte: foj plirn. 7 Auch liäit ist möglich. 8 In
der Bedeutung ,von mir' = die mir gehört; ,für mich1 sonst
fiw min oder auch fin mi. 9 ,aus der Seele1.



10 III. Abhandlung’: Seemüller.

37. simvdraisig. di paudrn hom fimf oksn, näm kyiv ünt tswölf
pämprlr fourn dorf ausi kfinrkyop, tö hom si wöln farkyäfn.

38. oytvdraisig. di laid sdin hdint1 old drausn aufwi feit ünt
tivn mänvn.

39. ncnnvdraisig. gen läi, trpraiina hünt tuwtr niyt.
40. flvrtsig. i pimmiti laitto hintn ihr di wis in kypurnokyr

kforn.

B.

(a) pämpflögr in slös auvr 
entn isrnnol rrnörkyph kw'ösn, 
säl iS söufl flaisig kw'ösn, ün- 
tgt in gontsn tgg ünttivhnia3 indr 
ngyt indr mil ggnvvtdt, üntgt 
imöndn ds gnntso gotrovd dösidn 
firkStölt om, augmoln. (b) pai 
dyvr orwat isn holt ä vskwäntl 
tsnprokynaugogvn4 üntos hot- 
Sünlmr fil kfält, nor5 icardr 
nokyptr ümvnöndr glofn, wivdn 
insr hergot trsgfnot.

Platte 1126.
(c) tr pflögrotn, wäihrn tdr- 

pormpot, nuid Sivylr ünt höusn 
üntn rgnts r'gkyl klot moyg, ünt- 
otsin mändl göm. (d) wäil söufl 
flaisig tsudr grwdt pis, otr ksok, 
giwidr vkwont, otr ksok. (e)pgl 
os nörkydh dös kyqvrtot, gts üg- 
kyöp tsdrevrnüntiS mitsämnüidn 
kwäntl in Spronts %ni gognn, 
kyfyo ments tvövs, wöus öpr hig-

(a) Beim Pfleger in Schloß 
Auer drüben ist einmal ein 
Nörkele2 gewesen; selbes war 
sehr fleißig und hat den ganzen 
Tag und manchmal auch in 
der Nacht in der Mühle gear­
beitet und hat ihnen das ganze 
Getreide, das sie ihm vor­
stellten, aufgemahlen, (b) Bei 
dieser Arbeit ist ihm auch das 
Gewand in Fetzen zerrissen 
und es hat schon nicht mehr 
viel gefehlt, daß er .nackt um­
hergelaufen wäre, wie ihn un­
ser Herrgott erschaffen hat.

(c) Der Pfleger ließ ihm, weil 
er sich seiner erbarmte, neue 
Schuhe und Hosen und ein 
rotes Röcklein machen und gah 
es dem Männlein, (d) ,Weil 
du gar so fleißig bei der Ar­
beit bist,' sagte er, ,gebe ich 
dir ein Gewand.1 (e) Als das 
Nörkele das gehört hatte, fing 
es an zu weinen und ist mit

8 Auch ünttinhnt- 
6 ,nachher'.

1 Auch halt möglich. 2 Zwerg. 
nmgl. 4 ,zu Brocken aufgegangen'.
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gögvn is, öpr wol öpr impsaiar 
ini oudr gor ihm tlmbls gni.

(f) ünt nöu vnondrs nörkyph 
is in tiroul dokivösn, päm milr 
in hösloy. (g) tr säl okkyent 
slofn gum polr gkkwöltf as nör- 
kyala is olmsün umv drüi auk- 
stontn ünt okkmöln üntols ga- 
toün wivsholkygart. (h) %n sem 
otti milarin ä nnüis kwäntl göni 
üntar öts grjümvn untis trmik- 
korfvn üglcypo taifl otn nirnr 
ksöyn.

(i) ivts hforpmv nm niypmfvr 
fudö sgyn, di laikkläbm ä niyp- 
rrifvr. (k) vtovl sgy, dastr popst 
dö gäistr oh gapgntot, oior säl 
is holtvmgl kivis, dasasfriy menr 
säln 5 tsüig göm ot. (1) mai — 
i ivovs ä niypmevr, owr mäm- 
ändl disäl okkyent0 trtsöln!

seinem, neuen Gewand nach 
Sprons(i) 1 hineingegangen; kein 
Mensch weiß, wo es etwa hin­
gegangen ist, vielleicht nach 
Passeier hinein oder gar über 
den Timbels2 hinüber.

(f) Und noch ein anderes 
Nörkele ist in Tirol8 gewesen, 
beim Müller in Haslach, (g) 
Derselbe konnte schlafen gehen, 
wann er wollte, das Nörkele ist 
immer schon um 3 Uhr herum 
aufgestanden und hat gemahlen 
und alles getan, wie es eben 
gehört, (h) Demselben hat die 
Müllerin auch ein neues Ge­
wand gegeben und er nahm 
es und ging damit fort und 
kein Teufel hat ihn je wieder 
gesehen.

(i) Jetzt hört man nie mehr 
etwas von diesen Dingen, die 
Leute glauben auch nichts 
mehr, (k) Ein Teil sagt, daß 
der Papst alle diese Geister 
gebannt hat; aber das ist ein­
mal sicher, daß es früher 
mehr solches Zeug gegeben 
hat. (1) Mein Gott, ich weiß 
auch nichts mehr, aber meine 
Großmutter, dieselbe konnte 
erzählen!

1 Das Tal, an dessen Ausgang Dorf Tirol liegt. 2 Das 
Timbler Joch, von Passeier ins Ötztal leitend. 3 Gemeint 
ist Dorf Tirol. 4 ,hat gewollt1. 5 Möglich wäre auch 
sötv. 6 Auch okkyenan könnte gebraucht werden.
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XIV.

Mundart yoii Bierbaum ini Leßachtal, Bezirksliauptiuann- 
scliaft Hermagor in Kärnten.

Von Helene Freiin von Benz.

Sprecherin: Ella Kristier in Bierbaum.
a in schwachtonigen Silben, z. B. noha, ist nicht so voll 

wie a in starkbetonten, aber doch stärker als der Reduktions­
vokal mit a-Klang. Mit » wird ein nach o hin klingender 
Reduktionsvokal bezeichnet, mit Ausnahme der Fälle, in denen 
es als zweiter Bestandteil der Diphthonge ov, p steht, wo es 
«-Klang ausdrückt. — Die mit 9 bezeichneten nebentonigen 
F-Laute sind ziemlich voll artikuliert und kommen ihrem Laut­
wert nach dem mit ö transskribierten Vollvokal nahe. — Die 
Nasalierung ist schwach, wenn der Nasal erhalten bleibt, stark, 
wenn er aus- oder abfiel. — b, d, g sind stimmlose Lenes. — 
f f, f, x sind Fortes, s, s, f, x Lenes. — f im Anlaut ist 
nicht so stark artikuliert wie im In- oder Auslaut, aber doch 
stärker als die Lenis s. Dasselbe gilt vom anlautenden /. — 
r ist stets uvular. Nach Vokal und vor Konsonant wird es 
zuweilen so schwach artikuliert, daß nur ein gutturaler Reibelaut 
hörbar wird. Er ist mit x oder * bezeichnet. — %, x sind palatal 
nach vorderen, velar nach hinteren Vokalen. —

Platte 930.
1. 1 * äf. im mntv fligrjti trukyj] plo'trin dv luft uma.
2. tfwä. if hqvxpolt auf tfi fnaibm, noha wevxt ividv pöfw

wytv.
3. trai. fir holt/in hemxtf afti mil% poltfi3 fvsdn üforjkh.
4. fira. tvf gudts oltd mändl iit mitn rofa if aif irjgipröxrj ünt

if kholti wofv kfoln.
5. flfa. ör ift öpa4 for fir odv fökf wöxrj kftorbm.
6. fokfa. ififtfi fil hitfd giw'öfn, noha 5 fdinti khidxlän üntvfik%

olla fvprün.6

1 Satz 1 und 2 auf der Platte undeutlich. 3 /.—/«.]
,schüre Holz in den Herd“. 8 Auf der Platte zweimal. 4 ,etwa‘.
B i.—«.] ,Es ist zuviel Hitze gewesen, nachher“. 6 ü. o. /.]
,unterhalb alle verbrannt“.
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7. flma. ör ifti alän1 olla und foltj üxnpfff». ^
8. oyta. tifldfd twmpmv kennt2 tep. j män, fijamt untvfihy

kontf ofa.3 _
9. naina. i pimpaid» frau giw'öfn üntonßr kfokh, noka otji

ltfokh, fi wurf5 irdv toyträfögx).6
10. tfö‘yxia. itudf riytiky nidma.
11. elfa. i floht» di khölhn üxnadi ovxn, tu tokkvjlu.8
12. tfwolfa. wo kfo% dSn hm, folpmropa9 xnitir gevn?
13. traitjma. iß amt lötfa tfäitn. v_ _ v .
14. flrtfina. tu lidwij fratfl, plaiwla10 wntn ftfon, Jift paifnti

di tfniytn11 go/a, pifji12 ftirpft. .
15. fuytfma. tu oft kennt äm meriftn gilevxnt umpift kgrmyt

tfniykiioüfn,ls hidtf lofidi fria häxngevn «na di an.u ~
16. ßytßna. ’nöu pifhu fiUß khlän, afo kkgnft a flofd warn

trißcyn, nöu musfi wowghfn1* üxgkrynfa w$vxn.
17. fipftna. faifo guot unt föktdindv fxvöftv, fi fol di gxwäntv

frbrfkyra mudtv fortiky möxn üntfauxm aufpirftn.u

Platte 9 31.18
18. gytfjna. kiJinla gikhönt,» na xvarf kontf gxidxxf Mfm ünt-

ifftax] öta fo lötf ümin.20 .
19. naintfina. ivqr opmv öpv21 in tföka xnitn flaisd kftöulnf
20. tfwäntfiky. Örgt krokdtun,22 aj wönfin liidtxi kkäfn gevn liffn

trefn.23 tvpai24 gxntj olf felxim kitün.

i .Eierlein1. 2 ,heute1. 3 u. k. o.] ,unterhalb ganz
offen1. 4 ,nachher1. 5 ,würde es1. 6 ,Tochter auch
sagen1. 7 = Schöpflöffel. 8 Satz 11 auf Platte 930 un­
deutlich, stellt auch auf Platte 931. 9 .sollten wir etwa1.
10 ,bleib nur“. 11 Blieb auf der Platte aus. 13 ,bis du1.
13 k. t.] ,gar nicht unartig gewesen1. 14 hietf—än] jetzt
lasse ich dich früher heimgehen als (wie) die andern1. 15 n. p.]
.noch bist du1. 16 m. «;.] .mußt du wohl wachsen1. 17 n- a.]
'.und sauber ausbürsten1. 18 Auf Platte 931 ist zuerst J3atz 11
wiederholt. 19 k. g.] .hättest du ihn nur gekannt1. 20 unt—u.}
.und es stünde nicht so schlecht um ihn1. 21 .etwa1. 22 .ge­
rade getan1. 23 k. — t.] .geheißen gehn helfen dreschen1.

©

24 .dabei1 =' indessen.
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21. änatfwäntßky. ivon otadön aigtl/iy1 tö' kfiytd tvtfödt?
22. tfwätjwäntßky. mänmudf föJ't frdin, fuft foftfnta üföt.
23. traitfwäntßky. mir fdin ryypmiddd ünt dm än dürft.2
24. firdtfwäntfiky. köftnn kfnoytf pglmv häm fdig Ichfmf fdinti

gndvn son im pöt9 gilögr\ ünt gnt f'öft kflgfn.
25. fifdtfwäntßky. tv fnqw ift hdinttnoypänüf ligg plibm, gvov

Jidint indv frld'ffdn widrolf äpv giwöfnf
26. fökßtjwärttfiliy. liintr ünfvn baufg ftevnttrai grgvfa öpfl-

pämd üntfgm öubrn6 fdint ffona rgvta öpfl.
27. jimdtfnäntfiky. khontröt ägkhlän auggpliky af üf wöxtn, na

gevmv mit orjky.
28. gytdtfwäntßky. töjtörft ötafo khindif fdin.
29. naindtfwäntfiky. üfra pqrgg fdint Ötafo liovy, örjkyra, famt

fil lifoha.
30. traißky. widfil pfünt wirftd ümpwidfil provt wöltvdön bgbm%
31. ängdraifiky. i foftgn ögkhöth, töf mhftapifl mqvxfram.
32. tfwädraißky. otvkhä 6 ftikyl icaifa fäfd famir7 afn tifg kfünf

Platte 932.
(Wiederholung von Satz 32.)

33. traidraifiky. fai prugdv wilfi tßoa fevna noia haifv in
ögklwn gortg paun.

34. firddraifiky. tof woxt ift img fän hqrtfn kh gm.
35. fifgdraifiky. töf ift fän ogkyf rgykiwöfn.
36. fökfgdraifiky. wgffitfn dondö fräna9 fö'gilän öubm afm

mairlän ?
37. fImgdraifiky. ti pawjrn ont fif okjn, nairj khlg untfwölf

haplän forf torf gitribm ünt gntfi giwölpfvkhäfn.10
38. gytddraißky. ti lait Joint hdint olla afn fgldd daufe ümb-

mänmt.
»

39. naimdraifiky. kgvlaß tv praune bunt tndtv niyt.
40. firtfiky. i pimmitn laitn hintn iwv di wifg tfinträkfcfn.19

1 g. «.] ,hat er denn eigentlich“. 2 än d.~\ ,einen Durst“.
8 p.—k.~\ ,sobald wir heim sind gekommen“. 4 ä. gi] ,aper
gewesen“. * 5 ü. ö.] ,und daseihst oben“. 6 ,hat er kein“.
7 ,von mir“. 8 f- gi] ,von euch“. 9 ,für eine“. 10 g. </.]
,haben sie gewollt verkaufen“. 11 betont kevla. 12 ,zum
Getreide gefahren“.
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(a) haint ivili ogky ämöl a 
kSiytd fän lemfay tvtfödn, wof 
ti laitifköntfd jör ajo tunt.

(b) %m wintv hukhnt ti wai- 
wän trj knntfd toky indv ftüwd 
ünt fpinmt.

(c) Wfif noha ötafo kholt ift, 
gevnt waiwaf ünt mnnäf in toolt 
ftrö'wd möxn.

(d) oftämol fnaipf nare.yt 
arjgrnnfn holw, af man föliky 
öt paida tir aufn fiyt.

(e) polf aufkliyntot ünti länd 
riwma g?vt, kfnnti lait afn hai- 
ivfky.

(f) ti pairin plaiptvhämd 
üntuakTiöxn.

(g) to gpntf tona tfud af wid 
pänän khirtagd.

Platte 933.
(h) kyrgpfm wfwxrj gipöxn, 

nigdlän ünt ftrikdlän ünt lauta 
föta kfräf.

(i) in logafi gyvt na dv 
pau im.

B.

(a) Heute will ich euch ein­
mal eine Geschichte vom Le- 
ßachtal erzählen, was die Leute 
das ganze Jahr so tun.

(b) Im Winter hocken die 
Weiher den ganzen Tag in 
der Stube und spinnen.

(c) Wenn es dann nicht so 
kalt ist, gehen. Weiber und 
Männer in den Wald Streu 
machen.

(d) Manchmal schneit es 
dann recht einen großen Hau­
fen Schnee, daß man fast nicht 
hei der Türe hinaussieht.

(e) Sobald es aufgehört hat 
und die Lawine nicht mehr 
geht, gehn die Leute auf den 
Heuweg.1

(f) Die Bäurin bleibt daheim 
und kocht.

(g) Da gelit's dann zu wie 
bei einem Kirchtag.

(li)2 3 Krapfen werden ge­
backen, ,Nigelen‘ und ,Stricke­
len13 und lauter solches Essen.

(i) Im Frühjahr geht dann 
der Feldbau an.

1 d. h. sie schaufeln den Weg aus für das von den Berg­
wiesen herabzubringende Heu. 2 Steht auch auf Platte 932.
3 Krapfenartiges Gebäck, erstere in ovaler, letztere in länglich- 
viereckiger Form. 4 Hier beim Sprechen in den Apparat
gestottert.
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(k) fpö'ta tumti waiwän na 
fgft afn fqldd jötn, piffif mot 
ufdykh.

(l) no wpvxkjmät uqkityftit
af wid öt kfaidd.

(m) polfi dvhämd förtiky 
Jaiij kfontfi Tndi wifn.

(n) to fix- a na di ggntfd wöxa 
klia montf af wid fompftagif 
hj noytf.

(o) fimtagif kevntfd na klärxn 
ümpmüntagif widv foxt.

(p) no wpvxtvhämd afn ffidd 
fträkfnltn ünt indv dih auf- 
korwatit.

(q) Tn hörwift wqvxt na dv 
hör giprfxlt urjkhaxlt.

(r) tfin oldvhailigir] gevnti 
khmdv pltfslän somln.

(s) fpöHa wqvxtna Indi täfn 
gor], na gevnti waiwän ividvf- 
fplnnun?

(t) Juntagif nöxdv khirxtfait 
Uift olf Tn lödn.

(u) na frokti khrumarm: wof 
wöltvdon ?

•> i

(v) än tfitf, polcfhörndlän, 
fönifi, unaf, wdimpvlän, odv 
fota tfoikyf

(k) Später jäten dann die 
Weiber fest auf dem Felde, 
bis das Mähen anfängt.

(l) Dann wird gemäht und 
eifrig gearbeitet wie nicht ge­
scheit.

(m) Wenn sie daheim fertig 
sind, gehn sie in die Wiesen.

(n) Da siehst du dann die 
ganze Woche keinen Menschen 
außer Samstags abends.

(o) Sonntags gehen sie dann 
in die Kirche und am Montag 
wieder fort.

(p) Dann wird daheim auf 
dem Felde das Getreide ge­
schnitten und in der Scheune 
verarbeitet.

(q) Im Herbst wird dann 
der Flachs ,gebrechelt‘ und 
,gehachelt‘.

(r) Zu Allerheiligen gehn 
die Kinder Stritzeln sammeln.

(s) Später wird dann Dach­
sen1 sammeln gegangen und 
dann gehn die Weiber wieder 
ans Spinnen.

(t) Sonntags nach der Kirche 
läuft alles nach dem Kramladen.

(u) Dann fragt die Krämerin: 
,Was wollt ihr denn?1

(v) ,Einen Zitz,4 Bocks­
hörndl,5 Fenchel, Anis, ge­
trocknete Weinbeeren1 oder 
derartiges.

1 Abgeschnittene Fichtenzweige. 2 ,wieder das Spinnen 
an1. 3 f t.] ,solches Zeug1. 4 Billiger Wollstoff. 5 Jo­
hannisbrot.
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(w) na khäfnti lait hot1 oldv- 
hontigif unti khrumarin mgyt- 
nara2 guatf kfyft.

(w) Dann kaufen die Leute 
allerlei ein und die Krämerin 
macht dann ein gutes Geschäft.

XV.

Mundart von Bockfließ, Bezirkshauptmannsckaft Florids­
dorf- Umgebung, Niederösterreich.

Von Dr. Anton Pfalz.

Sprecher: Taglöliner Martin Piechler.
b, d, g. sind stimmlose Lenes. — /, /, f, / (palatal und gut­

tural) sind Fortes, s, s, f, / (palatal und guttural) Lenes. — «l be­
zeichnet einen Z-Laut, hei dessen Bildung der Zungenrücken 
gegen den weichen Gaumen, der vordere Zungensaum gegen die 
Alveolen des Unterkiefers artikuliert. In der Verbindung gl, kl 
ist l o-leich gl. — Alle ungedeckten, wie alle durch Sonorkonso­
nant oder Lenis gedeckten haupttonigen Vokale sind lang, alle 
durch Fortis gedeckten kurz. “ bedeutet Überlänge (im Satzton).

A.
Platte 921.

1. ovs. m wirf» floh] di drukvn bläl idn lüfd ümvtüm.
2. dswm. 98 hivkglai aufdsun snäim und no%o wivds glai widv st.3
3. drai. dz> güidi öidi mö is min rös duvyfäis duribroyn und

is ins äiskhoidii wofn gfgin.
4. finri. dui ® khöin5 in ofo avni das dmüli soit, suntjt rinds-

dsom.6
5. flmfi. p if fgv fin odv sekf woyj] gsdonm.
6. sekfi. is fäiv ivon dsdonk, dv güPlubf hgd si fahrend und

sdümi wäi hods nikkhendd
7. simi. haid dämv dfinf we, fon lautv rinn,8 i mö» i hgnws

höigogv.9

1 ,lialt‘. 2 ,macht nachher ein1. 3 noyn—sl] ,nachher 
wird’s gleich wieder schön1. 4 ,eiskalte1. 5 n kh.] ,eine Kohle1. 
6 suntft— dsom\ sonst gerinnt sie (,rinnt sie zusammen1). 7 und 
— nikkhlnd] ,und das dumme Weih hat es nicht erkannt1. 
8 fon — rinn] infolge vielen Laufens (,vor lauter Rennen1). 
8 ,hohlgegangen1 = wundgelaufen.

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 167. Bd. 3. Abh.
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8. oyti. fv ift dön und soitftf ümpfefvds nid.1
9. ndini. i bl bai dv muidv2 gwesd und howiv wos3 gsokt

und si hokgsokt, si wivtfd i.nn mens4 * sog.
10. dseni. nof i düis nvmmnfa!
11. äüfi. i slox dv glai ig kJiolefü ümvn sei ümvtum, du

lmntfbui !6
12. dswöfi. wo geftün ln, soimv mitin gef
13. draitfeni. a djvnd7 slexdi dsäidn, bif befv ivend.s
14. fintfeni. mdi livpf ltliind, blaib untn Sde, suntft baifti dv

gonausv 9 dod.
15. fuftjeni.10 du hosd hdid vm maisdn glend umplsd bräf gwesd,

so dfnj't fy.v hovmge wiv di öndvn.

Platte 922.
16. sfytfeni. du bisd no nikgrös grnui, däsdn flofn wdi aus-

drigkft, du muisd bdfov nö wokfn, däsd grfja ivivsd.
17. siptjeni. ge sai so güid und söx dainv sweftv si soi di

glövdn fiv eggv müidv fivti nä ümbmitn bivftn äusbivftn.
18. oytjeni. Jiesdn du htönd, nöyn was onvft khSmv und os dad

evm befv gS.
19. ncnntjeni. wfv liotn11 mm khevwnl min flais gsdoin? givis

v so v ga/unv!12
20. dsivovntßi. et> düid vso, ois hedns evm dsun drefn bSdöd,

dvwäü homsevs13 söwv do.
1 ’ 9 1 > »

21. oonvdswdvntfk. wem hodvdan di naixi gsiytdväsöd ?
22. dswgnrndswdvntfk. mvmuis läudn sräi,14 suntft fvSdedn

uns nid.
23. draivdswovntjk. min sämind15 undhom vn duvft.

1 und—nid] ,und salzt sie und pfeffert sie nicht“. 2 ,Mutter“
= Hausfrau. 3 ,etwas“. 4 ,Mensch“ neutr. = Tochter.
6 ,nun“, zu ergänzen ist etwa: (nun) laß mich schon in Ruhe.
6 ,Hundsbube“. 7 a df.] ,Ali es sind“. 8 bif—tuend] ,bis
sie besser werden“. 9 ,Gänserich“. 10 Gesprochen Avurde
das auch mögliche, aber seltenere fuftjen. 11 In den Appa­
rat wurde gesprochen : wfv hod wp ... 12 givis—gcmnv]
,gewiß so ein Gauner“. 13 ,haben sie sich’s . . .“ 14 ,lauter
schreien“. 15 In den Apparat wurde fehlerhaft gesprochen:
wivmn sän min . . .
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24. fwrvdswdvntfk. toin mn gefinn aufdnoxd dsruJckherrw sänd,
do sändsö öli imbekgletj und hgmkfnönxd.

25. timfvdswgvntjk. dn sne is bai uns lig blim, own haid frm
isn wekgivesd.1

26. sekfvdswonntfk. Mntv unsnn Mus sdegvnd drai Söni epfübäm
mid rndi epfü.

27. simvdswgfmtfk. khintfas nid nö vweggl2 auf uns wovtn?
nnyrj gemv mid egg.

Platte 923.
28. oytwdswonntfk. os dgnftf nid soiyi dümhaidn moyp.
29. nainndswovntfk. ünsvri bevz3 sänd nikggv ligx, deggvn sänd

fü kein.
30. draifki. wivfü bfund wuvft und wivfü bröd wötfds hgm?
31. ovmdraijk. i fvsde egg nid, ds mivfif läudv ren
32. dswgvrndraißc. hoptßs fin ml auf mdin dis khov sdikvl

icaifi sovf kfuntn ?
33. drawdraifk. sdi brüidv wie mm dswöv naixi Miso in eggvn

gövdn bau.
34. fivrodraifk. des wövd is vyyt fön hqvtfn hherrw.
35. fimfvdraifk. des wgv rgyt so fo evnn.
36. sekfvdraifk. wgf sidsn dg fin fegvl aum maivU
37. simndraifk. di bäuvn hgmd fimf okfn, nai klein, dswöf

söf fgvs dönf brgyt, de woins1 fvkhafv.
38. gytndraifk. ' di läid sänd lidid öli aum fötdraußn6 und

mänd.
39. nennvdraifk. ge nun, dn brauni hunt duitv nikf.
40. fintfki. i bi mid mdin läidn dg hintn iwndwisn ins dronJe-

kfonn.6

Platte 924.
(a) mai büi is nid so win di 

gndnn, dgv Mdsg mea glend. 
(1)) umbrndi güidv7 mö ismv

(a) Mein Bub ist nickt so 
wie die andern, der hat schon 
mehr gelernt, (b) Und mein

1 ,weg gewesen*. 2 ,ein wenig*. 3 Möglich wäre 
auch beug. 4 .wollen sie*. 5 ,Feld draußen*. 6 Auf 
der Platte ohne Sandhi: drovd gfgnn. 7 Auf der Platte 
fälschlich guidi.

2*



20 III. Abhandlung: Seemüller.

auf oiomoi gsdgvm, jetf1 sde 
i dl5. (c) im büim homsmv 
khöidn, no dg jsautf Slexd aus 
mitv ivwdsgfd. (d) sdäiv hgmv 
gmüi, dv büi iffuvt, dg IcJio 
aus dv ivwdsgfd so wgs wen !

(e) aus ünsvn m%ns khg ä no 
ivos wen, wons vso fuvt düid.
(f) fräüli, vn ivds mal hgdv 
brändl, und mönikfhodvm brgnd.

(g) dv SwUvfodv suud uns 
liövm: ng khövl, wiv bifton 
dsfrldn mid maim m%ns°! sgktv.

(h) miv lern wiv dgvxkhatjl.

(k) no des is rexd, des muisi 
gläi dv müidn Iraim, sokt ev.

(l) l sgx drauf: won si grgtj't,
grotf i a, und ivön si baift, bäis-
isä.
»

(in) fedv, kliemtf aJum klilri- 
dö ! (n) nemtfegg vndvwäg mid, 
raukv 3 dämvry,ns gmiu. (o) fe­
dv, wo kliemtf dün hev ?

guter Mann ist mir auf einmal 
gestorben; jetzt stehe ich da! 
(c) Den Buben haben sie mir 
(beim Militär) behalten, nun, 
da sieht es schlecht aus mit 
der Wirtschaft. (d) Steuer 
haben wir genug, der Bub ist 
fort, da kann aus der Wirt­
schaft schon etwas werden! —

(e) Aus unserer Tochter kann 
auch noch etwas (Ordentliches) 
werden, wenn sie so fort tut.
(f) Freilich: ,ein jedes Mädel 
hat ein Brändchen und manches 
hat einen Brand“. —

(g) Der Schwiegervater sucht 
uns heim: ,Nun, Karl, wie bist 
du denn zufrieden mit meiner 
Tochter?“ sagt er.

(h) ,Wir leben wie die Eicli- 
kätzlein.“

(k) ,Nun, das ist recht, das 
muß ich gleich der Mutter 
schreiben“, sagt er.

(l) Ich sage darauf: (Wenn 
sie kratzt, kratze ich auch, 
und wenn sie beißt, beiße ich 
sie auch.“ -—

(m) Vetter ,2 kommt zum 
Kirchtag! (n) Nehmt euch Ta­
bak mit, rauchen werden wir uns 
genug, (o) Vetter, wo kommt 
ihr denn (eigentlich) her?

1 Unter Einfluß der Schriftsprache für das gebräuch­
lichere ivtf. 2 — Freund. 3 r.—gm.] ,rauchen tun wir
uns genug“.
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(p) nö fodsem, wothivfn ünt- 
hösn guidi ngxd nemvnd.

(r) fedv, hair> lwmv nslexds 
jöv : di ivaibv sänd hgibsaid 
weg, min lesn if fvbai, dwivm 
linmd ois fndsvod, is nikj dg, dg 
khomv a nikf heim.

(p) Von dort, wo die Hirsche 
und Hasen gute Nacht sagen.1

(r) Vetter, heuer haben wir 
ein schlechtes Jahr: die Wein­
beeren sind zur Hälfte weg, 
mit dem Lesen ist’s vorbei, 
die Würmer haben alles auf- 
eezehrt, es ist nichts da, also 
kann man auch nichts haben.

XVI.
Mundart um Grieskirchen,

Bezirkshauptinannschaft Grieskirchen in Oberösterreich. 
Yon Dr. Konrad Schiffmann.

Sprecher: Dr. Konrad Schiffmann.
b, d, g sind tonlose Lenes. — s in besv A 2, 18, icosv A 4, 

pfivs A 8, paisn A 14, krgsv A 16, waise A 32, gas B b, laslegv 
B c ist Fortis.

A.
Hatte 1121.

1. ovs. 9n wintv fleopdo trukvn bläl ddv luft ümvnod.
2. tswov. 98 hgxklai äf fvn snaim, gft toivds wedv ividv besaß
3. drai. seob 3 khöön m öfm/ daspmih 5 seodad. wind.6 ~
4. fix), dn gund9 oödd mS is mir}'1 ros duns ais broyn und 9S

khg'ödd vms'd gfgön.
5. fimf.’ f is ’fo f wr odv seks woyfin gstörvm.
6. seks. sfeor is vwgg ötstgykwen f dnüln9 händ %ntx>s9 ggns

öbrgnd,10
7. sim. e, istoar öwäü11 gnd sg'öts um pfefn■
8. oyt. pfins dämm» we . % mov,12 i hgrnns düngögw.

i ,nehmen“. 2 Auch: rärn. 3 .schieb1. 4 seob— 
ö/m] auch: leg vwgg nö ,lege ein wenig (Holz) nach1. 5 Auch: 
dapmh. 6 s. «).] .siedend wird1. 7 In rascherer Rede
auch min. 8 .allzu stark gewesen1. 9 ,die (Dampf)nudeln1. 
10 ,angebrannt1. 11 .alleweil1. 12 i. «■■] auch: mi tsimd,
13 ,durchgegangen1. Dafür auch: äfgopv.
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9. ndi. % bi bvdv frau given Tin ho ins gsovd ün si hgksovd/ 
si wivtsö2 vorn dfoytv sog.

10. fee», i duvs am tsioaitsmoö nwiv.3
11. üvlvfd. I hau da glai an khölefö um teorwasln, du gf!
12. tsunlofa. wo gfsten4 hl, soömv laipmitw5 * gf?
13. draitsev. slexta tsaiii hän!B
14. flntsev. mä Mobs khid,7 blaib dö herintn dd gqns händ

härvbf dd paisnta tstfod!3
15. fuytsev. du host, hdid an mervn glend ümpispräf gtoen,

äffst a entv hovm gf vs wiv da önvn.
16. sfxtseo. du bist nünakrqos pmuv, dasdo flosn wai austrigvst,

du mimst nü owfg woksn ügkrfsv wp.
17. sirntsen.10 ge, saso guod ün sogs dann swestv, si soös givod

finrfgv mundo11 fexta mgyp ümprnitn blostn sauwvraus- 
butsn.

18. oytsen. wonstn khqnd hivdst! oft ivas onos hewon12 ünHäm-
peso um evm!

19. ndintsev. ive hopnw [dfn] man khörub min13 flais gstoön?
20. tsivovntsk. $ hodvso tö, vs hiogsn tsän dresn bstöd, sa

hömds ofn säm tö.

Platte 1122.
21. övnvtswovntsk. wfn hödv [dfii] da naixa gsixt fvtsöd?
22. tswövrntswormtsk. mä muv laud srdi, sist14 fvstednns ned.
23. draivtswdvntsk. min hämpmiod üntwitn duvd is [ä].
24. finratswovntsk. wiv mv nayt hovmkhfmo händ,lb liänta önvn

So ambeklef) ün hom feskslofm.
25. fimfvtswovntsk. dn sne is haid noyt bvnis llg blvm, ofn

Kind adv frlv issäfgögv .1C

1 ,hat gesagt*. 2 .wird es schon*. 3 am tsw. «,]
,auch ein zweites Mal nimmer*. 4 ,gehst du denn*. 5 Für
lait mitin gf, ,leicht (== vielleicht) mit d. g.‘ c Auch händ.
7 In rascherer Rede auch khid. 8 g. h. hi] = Gänse sind
böse. 9 ,zu Tod*, oder dvpaisnta. 10 Versprochen.
Zuerst semtsen. 11 Versprochen: muntv. 12 hewon] ,her­
geworden* = herausgekommen, evenisset. 13 In rascherer
Rede auch min. 14 In rascherer Rede auch sist. 15 h. hi]
,heimgekommen sind*. 16 issäfgögv] ,ist es aufgegangen*.
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26. seksvtswovntsk. Mntvrtnsvn haus stfntrai sgn»x epföbamvl
mid rgod» apfvl. ~ _

27. shivtsiocmntsk. Ichlnts ned nüvnaixt* wgtfn* gfkenw mid eg.
28. oytotswdvntsk. ds dgfts ned setvna norvdaivn* traim!
29. nainvtswovntsk. msD.na lfm] Mnd ned ekstreb hfo, dd egvn

händ um halft»6 het>.
30. draisk. wivfö7 wivst ün wivfö brfod wöts [#«) hgm?
31. öbnvdraisk. % fvite fg ned, »s mivsts 8 »«% Iaidoren.
32. tswöarodraisk. hopts khov stikö waisa sgvfm fio ml vf man

dis gfüntn? _ _ .
33. draivdraisk. so bruvdv wüs»9 tswov send naixd haisv an

fgnn goytn bau.
34. f vorn draisk. de 10 Spru11 is evm fn hfxtsnkhfnm!
35. fimfodraisk. des iM fvriev gwen!
36. seksndraisk. wos sitsn [dpi] dg fiv fegvlom afm mail? ~
37. ämvdraisk. da bann hom fimf goksn und nai khw un

tswilvf lämpö firas dgof broyt, dd höms fnhhafmjwön. ^
38. oytvdraisk. dlaid händ haid öösotaust vfm fd üntovmpma12
39. nainv draisk. gfnv, do brau hüntuvtv niks.
40. fivtsk. % bi min lain dg hintvsa iwv twisn ds fä aid13 gfgn.

Platte 1123.
(a) Woostvssö, das an jagl- 

baun tsblö qnt sv sü khowlö tson- 
ter» 14 won is? % khos ned sog, 
is do mödhios15 odv do mextl, 
ds khqmnmpmö öwäü duragonöd.

(a) Weißt Du es schon, daß 
des Jakobbauern Sohn zu Pichl 
drüben Kaplan zu St. Georgen 
geworden ist? Ich kann es
o

nicht sagen, ob es der Matthias 
oder der Martin (Mertel) ist, 
sie kommen mir immer durch-

i Versprochen: Sen». 2 Auch: nuönautl. 3 Auch: 
bain. 4 ,Narreteien1. 5 , extra4. 6 h.] ,häufig“. 7 ,Pf und“ 
sonst = ff und. 8 Auch: mivts. 9 Versprochen: zuerst 
wö. 10 Stark betont. 11 ,Spruch“ = Ausspruch. 12 ,und 
tun mähen“. Statt dovnt auch: dant. 13 ,hinaus“. Auch: au». 
14 Georg = er». ’ 15 Der Dental im Apparat zu stark ar­
tikuliert. Soll Lenis sein.
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(b) % bi ffxt vf sänv brimints I 
given, ho ofv niks gwist dvfö. i hg j 
um dasä tsaid vnovs khod, v 
grgosmgxtags. scivpmä ivai tsvmiv: 
hau, ge ivööfoytn ypföödokhirn, 
khtrwtevt sist epvs draus wen.
(c) tsimta ? hm gsovd, no of- 
kea glai mörar). is e v laslagv 
faixtv gioen. um flnra adv frin 
Ina foyt Tin wivra an bera aia 
khim, hera vf ovmoö pälv1 

sngötsn. (d) i . homv netggv 
khinv, wosdyn do ögad2, umpiv- 
wgg rfsv ggrjv. ivivra apföödv- 
khlrv aia khim, hänipmä dlaid 
So geijd vf biö tsuv.

i lio adv khirv mä odoytfnrixt 
untsivo hevr h%ntvs öötor gopfut, 
wivs doytv brau is, ofpi-a ärvf 
biö uma.

(e) wivmv tsü-a khqmv händ, 
homtsö min glait gkhept. i mov, 
as hampänvrv 8 draisk gaistlar] 
Shoöm* 4 given, da hömd öösöd

i = die Poller.
4 — anwesend.

| einander, (b) Icli bin voriges 
! Jahr auf seiner Primiz gewesen, 

habe aber nichts davon gewußt. 
Tch habe um dieselbe Zeit ein 
Abszeß gehabt, ein großmäch- 
tiges. Sagt mein Weih zu mir: 
,Schau, geh wallfahrten in die 
Valentinskirche, könnte doch 
sonst etwas daraus werden.1

(c) ,Meinst Du?1 habe ich ge­
sagt — ,nun, dann gehe ich 
gleich morgen.1 Ist ohnehin 
ein läßlicher (nicht gebotener) 
Feiertag gewesen. Um vier 
Uhr in der Frühe bin ich fort 
(gegangen), und wie ich den 
Berg hinaus komme, höre ich 
auf einmal die Poller schnalzen.
(d) Tch habe mir nicht denken 
können, was es denn da gibt, 
und bin ein wenig rascher ge­
gangen. Wie ich in die Va­
lentinskirche hinausgekommen 
bin, sind mir die Leute schon 
begegnet auf Pichl zu. Ich 
habe in der Kirche meine 
Andacht verrichtet und zwei 
Hühner hinter den Altar ge­
opfert, wie es dort der Brauch 
ist, dann bin ich auch nach 
Pichl hinüber.

(e) Wie wir hinzugekommen 
sind, haben sie schon mit dem 
Geläute begonnen. Ich meine, 
es sind bei ein dreißig Geist-

,abgibt1. 8 Oder: hämpvnv.
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nn-vnbd mes glesn, das an mesnn 
sin dn on ausgevd won is.1

un laid hods gern, dnstSin ned 
löaidn linst merj.2 3

(f)üm ndina oft is der austsug 
gwen. fedv, dn hivdskSaud! da 
bairagn öösod adv göödliaum 
ümjmfsn fnmbünd mita blqrji 
bändl ümfä iwnrvngdf dnssiv 
ned migla sä soöd.

(g) as hänturas dfof, oft aus- 
vfm4 ümw ümpän kliraitswint 
widn tsü-n, akhlrn ai.

i mun dv so sog, lüivs is — 
da tsävn hämpmn ö-n grunv, 
winra des gsen hg, nvn leptn 
fvgisags ned!

vso-w brimints is epns Sh, 
deft/o So v bor Sun dura gg drum!

liehe anwesend gewesen; die 
haben alle nacheinander Messe 
gelesen, daß dem Mesner schier 
der Atem auszugehen begann. 
Und Leute hat es gegeben, 
daß Du schier nicht weiter 
konntest, (f) Um neun Uhr so­
dann ist der Auszug gewesen. 
Vetter, da hättest Du geschaut! 
Die Bäuerinnen alle in der 
Goldhaube und die Mädchen 
vom (Jungfrauen)bund mit den 
blauen Bändchen und Fahnen 
massenhaft, daß es schier nicht 
möglich sein sollte.

(g) Sie sind durch das Dorf, 
dann an der Außenseite herum 
und heim Kreuzwirt wieder 
herzu, in die Kirche hinein.

Ich muß Dir schon sagen, 
wie es ist: die Zähren sind 
mir herabgeronnen, wie ich das 
gesehen habe, mein Lebtag 
vergesse ich es nicht.

So eine Primiz ist etwas 
Schönes, darfst Dir schon 
ein Paar Schuhe durchgehen 
darum!

XVII. XVIII. XIX.
Proben Heanzischer Mundart.

Von Dr. Anton Pfalz.

Probe XVII und XVIII wurde in Ödenburg, Probe XIX 
in Lockenhaus vom Assistenten des Phonogramm-Archivs, Fritz 
Hauser (f 26. VIII. 1910), phonographisch aufgenommen und

1 ausg. w. is] ,ausgehend geworden ist1. 2 ,hast mögen1.
3 ,übereinander1. 4 ,auswendig1.
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einige Zeit später von mir in den genannten Orten aus dem 
Munde der Sprecher transskribiert. Da Transskription und pho- 
nographisclie Aufnahme zeitlich nicht zusammenfielen, ergaben 
sich bei Probe XVIII und XIX in den frei erfundenen Ab­
schnitten stärkere Verschiedenheiten zwischen dem dem Trans- 
skriptor dargehotenen und dem seinerzeit in den Apparat ge­
sprochenen Wortlaut. Da nun für eine bloß durch Abhören der 
phonographischen Platte zu bewerkstelligende Transskription 
dieselbe Gewähr wie hei direkter Beobachtung des gesprochenen 
Lautes nicht geboten werden kann, wird hier in den Abschnitten 
II3 der Proben XVIII und XIX nach dem transskribierten Text 
die auf die Platte gesprochene Fassung der freien Erzählung m 
neuhochdeutscher Übertragung mit möglichster Beibehaltung 
der mundartlichen Syntax und Wortfolge abgedruckt.

XVII.
Mundart von Oberschützen bei Ödenburg, Ungarn.

Sprecher: Lehrer S. Graf.
a ist nicht so hell wie a und weiter hinten gebildet. - 

Der M-Nachschlag im Diphthongen ou und ou, ist meist schwach 
hörbar, ebenso das ü im Diphthongen öü. — b, g, d sind ton­
lose Lenes. — f /, f, l (palatal und guttural) sind Fortes, 
s, s, f, x (palatal und guttural) Lenes. — u wird in den W örtern 
göntf A 6, guni A 7 so gebildet, daß der Zungenrand unten 
an den Schneiden der Oberzähne anliegt, während es sonst 
alveolar ist. Vgl- dazu Probe XIX.

A.
Platte 1034.

1. mos. Iwintv fluirf di drukvra bladl indv lufd ümrmondn.
2. ’dswov. shqnlcglai fwn snaim auf, oft lüivds weidv widv

hlfn- _ ~ _
3. drai. dui khuln in oufn, daftmüli boltfvn suin oibhyip.
4. finri. dv güidi öldi moii is midn röus dunsais dunbrouyji 2

ündtns khöldi wofv kfoln.
5. fümbfi. ev is fov fin odv syikf ivou%v kftovm.

2 ,durch das Eis durchgebrochen1.1 ,anliebt‘.
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6. sfik/i. hom tffül aikhovtfi/ hivds ifseiwvl intafti ggntf 
fnbreind.

1. simi. gwriftow ouni solds ümpfeifw.
8. oyti. tfivf duömw ivf, i dfigg i hourrws aufdreAdn?
9. ndini. i bi bvdv rmmm8 gwein und hou ins kfok undsi

linuksok, si wivds iv doyto sog.
10. dsivni. i ivivdsi nid men dun.
11. alfi. i Slö dv gläi midn khouleifl vfm sei, du oj!
12. dsivöülfi. wou gesd.lü? sulmv ä mikgei ?
13. draitfi. fcu6 Sledi dsaidn!
14. fivtf i. midi lim6 khmd, Mai. dou hevrintn Sdet, dwüldn

geis baifndi dsdod.
15. fuytfi. du Jigusd haid wmmäisdn glend umpifpräf gwein,

du devfft pitv7 hfnmgfi ois di oundnn.
16. seytfi. du bisd nou nikgros gmui dswnw flofn icai aus-

dnggo,8 du muisd gvft woJcfn ugkrefo wen.
17. siptji.9 ge sai sgu gCiid und sös10 dai sivfiftv, si sul ftggv

muidv iw gwound fiwdi nän und ausbiwftn.

Platte 1035.
18. oytfi. wänsdn kheind hesd, oft was oundvJt klievmv und

smpytn bqifo (/et.11
19. ndintfi. wen houdmw mäin khow fläü kftulnf

Platte 1036.12
20. dswuwntfk. gn houd sou dou, ois wansn dswn dreifn auf

qgoümv hedn, sei homs oww sölww d<m.
21. uwnwdswwnntfk. wfim houdvdi näixi gsiyt dwdsöüld?
22. ’dsioovwdsivuiintf k. mn rnuis laud srain, slsd fwsdedwrins13 nid.
23. draivdsiduvntfk. min sdi mmd üntduwfti.

1 ,Sie haben zu viel eingeheizt1. 2 ,aufgetreten. 3 ,bei
der Muhme' (als Titel einer verheirateten befreundeten Frau).
4 i wiwds = ,ich werde das'; ,ich werde es' hieße i wiws.
5 ,es sind'. 6 Auf der Platte liopf 7 ,eher‘. 8 ,zum
eine Flasche Wein austrinken'. 9 Satz 17 auch auf Platte 
1035. 10 Auf der Platte sökf. 11 Auf der Platte das
weniger häufige: smgypgifn mid fßm sdfi. 12 Als ersten 
enthält die Platte Satz 7. 13 ,versteht er uns'.
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24. fwrvdsvmrintflc. ivin mo geiftn ofdnöd tfrukkheimo sai, dou
sai doundon sou imbgikglgirj1 ündliom fgifkfloufm,2

25. fümbfodswuontfk. da Sne is ind.qo3 nöd bn ins lii] blvm,
owv hdid, mdw frio iso icgikgogv.

26. sgikfvdsiounntfk. hintvrlnsvn haus sdfi drai seini gipflbämvl
mid röd,i apfvl.

27. simodswuvntjk. klüntf nid nou o wevgvl vflns wovtn, oj
geimv mid mid Jiggd

28. oftodswuontjk. vis- dgvftf khuuni söülvn dumhaidn moyp.

Platte 1035.
29. nainvdswuontfk. Hnsvri bgm\ sai nikguv hg, eirjori sai fül

hehv.
30. draifk. wivfül pfünd wuvft umb wivfül bröd wöültff
31. unnvdraifk. i fvsde Tagg nid, gis mgiftf vweiigvl laudv rein.
32. dswovvdraifk. hopf gis nid nsdikvl vwaifi sanft fivmi af

mdin dis kfuntn ?
33. dra.iv draifk. sai bruidv willst dswov semi näixi häisn in

ehjvn guvdn bäum.
34. fivrndraifk. dgis isn fön lientfn khfiimv*
35. fümbfodraifk. dgis iffTi fv sgi!G
36. sgikfndraifk. wof sitfn dou fiv feixvl vfdv maur?
37. simvdraifk. di bann liom fümbf oukfn und nai khlv un-

tfwöülf lämpl fgvs doof äusif dgi homs fokhafm wöiiln.
38. oytndraifk.8 .dläid sai hdid ölt afm föltauftn9 untiw män.
39. nainv draifk. ge wo, dn bräunt hüntduitv nikf
40. fiatfk. i bi mit dläid dou liintn iwv dwisn vfm okv kfon.

1 ,schon im Bett gelegen*. 2 ,fest geschlafen*. 3 ,in
dieser*. 4 of—mid girjg] ,dann gehen wir mit mit euch*. 5 dgis—
kheimo] ,das ist ihm vom Herzen gekommen*. ,Das Wort ist
ihm . . .* würde heißen: dgis wund isn ... 6 7 ,das ist schön
von ihnen* in der Bedeutung ,schön und recht gehandelt*.
7 Drückt aus, daß sie ,hinausgetriehen* haben, das Part, bleibt
regelmäßig aus. 8 Satz 38 — 40 auch auf Platte 1036.
9 ,Feld draußen*.
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B.

(a) dv öldi grisdvs juwri 
houd hair fül möusd gmoyt, 
qibrämv fümbf einw mp ois 
fqvd. (b) Kinds houdvsi dfigk:
(c) lünds in hivr d ' , I 
dovwid is, driggmvrvn möusd, 
dasmv nid fvdv grofhheimv.
(d) iunntn bvn lirj vf dvroufm- 
bdurjg iffwofvrä guid.

(e) fvn Igitftn sdffn houdv 
noii uvn vn intvsdtfaß khöd, 
dyorifv reyt snidi gwßn. (f) fv 
dein hgudn geiftn dswei grui 
ful drmjgn und houd ümkheigkt. 
(g) mid sai mgusdsel isvroft ms 
grüijkfon dswibrgun.

(h) hintmveÄi] lioudns graitl 
falön. (i) und loivrn hgvrmlvn 
oltvbö ourä houd wöüln, foldns

i ’ *

blldsvl o-i, und hl ifgwßn untv 
drügg is bvn däixl.

(k) wivro iionn bö ümi wül, 
haldv bvrvn sduv aus untopt 
im mitn bö in. (1) dsüi säindn 
bdid ful wofv gwovtn, henrvg- 
gfirjd lumdv bvn gründwei äusi 
nikf ois gsuldn.

(a) Der alte Kristas Georg 
hat heuer viel Apfelmost ge­
macht, etwa um fünf Eimer 
mehr als im Vorjahr, (b) Da 
hat er sich nun (jetzt) gedacht: 
(c) Jetzt im Herhst, so lange 
Arbeit ist, trinken wir Most, 
damit wir nicht von Kraft 
kommen, (d) Im Winter, beim 
Liegen auf der Ofenbank, ist 
das Wasser auch gut.

(e) Vom letzten Moststoßen 
her hat er noch welchen im 
Untersetzschaff gehabt, der 
schon recht schneidig1 war.
(f) Von diesem hat er gestern 
zwei Krüge voll getrunken und 
ist betrunken geworden, (g) Mit 
seinem Mostschädel ist er dann 
ins Grund (eine Flur) gefahren, 
das zweite Mal ackern.

(li) Unterwegs hat er das 
,Graiteh2 verloren, (i) Und 
wie er noch diesseits des Alter­
bach anfangen wollte zu rau­
chen,3 ist ihm das Plutzerl hin­
unter gefallen, und hin war es 
und der Trunk ist beim Teufel.

(k) Wie er über deu Bach 
hinüber will, gleitet er aus 
bei einem Stein und tappt in 
den Bach mitten hinein. (1) Die 
Schuhe sind ihm ganz voll 
Wasser geworden, daher hat

i = alkoholhaltig. 
Pflugschar. 3 wörtlich:

2 Eisen zum Reinigen der erdigen
,anrauchen hat wollen4.



30 III. Abhandlung: Seemüller.

(m) bnn gründokn wivftv di 
bfluislonpfm wfi.g und fogk 
tfvn olmn ou. (n) oim dv fukf 
khdu, hdid nid gei, tvivsvsi 
khfvd, untv juvrifeidv moyt 
unn jün noun oundvn.

(o) unml sraidn hidsun, mtml 
hote, own shoud nikj ggutft.
(p) hivds isv fuyti gtocmtn und, 
houkkfrivn: ölhä!

(q) dv fukf blaip fiel und 
sauttfruk, wos dou dos hdid 
äuvntli Is. (r) dn juvrifeidv 
owv sok: fukf dou sau dsruk, 
dfi jomajün!

(s) jo, is dos gokvd! wän du 
daft, iviv du sultft, min dswei 
Jchintn jo leim iviv di brlndv.

(t) üntn juvri feidv houd aus- 
gsivond und is huvmgfon.

er den Grundweg hinaus fort­
während nur gescholten.

(m) Beim Grundacker wirft 
er die Pflugschleifen weg und 
fängt zu ackern an. (n) Aber 
der Fuchs kann heute nicht 
gehen, Avie es sich gehört, und 
der Juri-Vetter macht einen 
,Juden1 (krumme Furche) nach 
dem andern.

(o) Einmal schreit er ,hiezu‘, 
einmal ,höte‘, aber es hat nichts 
genützt, (p) Jetzt ist er zornig 
geworden und hat geschrien: 
,01ha!1.1

(q) Der Fuchs bleibt stehen 
und schaut zurück, was denn 
das eigentlich bedeutet, (r) Der 
Juri-Vetter aber sagt: ,Fuchs, 
da schau zurück, die vielen 
J uden!

(s) Ja, ist das geackert! Wenn 
du tätest, wie du solltest, wir 
zwei könnten ja leben wie die 
Brüder.1

(t) Und der Juri-Vetter hat 
ausgespannt und ist heimge­
fahren.

XVIII.
Mundart der Stadt Ödenburg, Ungarn.

Sprecher: Lehrer F. Wachtel.

b, d, g sind stimmlose Lenes, f f, f, %, s, s, f, z wie 
in Probe XVII- l wird in der Verbindung gl, kl so gebildet, daß 
der Absatz, des g zugleich Einsatz des l ist.

1 .halt!1
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A.
Platte 1038.

1. düs.1 in wint» fluiij di drukmm blädln in dv luft umvtum.
2. dswov. si hfvkglai auf dsvn snäim, siväidv wind no%v

widn bäifv.
3. drai. dui khuln in oufm, daftmüli dsün min oühäipt.
4. fivri. dv guidi Mi mm is midn röus dunyjais brguyp

und ins kholdi wgfo kfoln.
5. fimfi. p is fuv fin odn säikfwguyv kftovm.
6. säikfi. sfaijv is dsdgnk gwäin, di baißln2 sän jo unt ggntf

swovtf brämd.
7. simi. p iftov imv ouni sglds umpfäifv.
8. oyfi. tfivf duvmv we, i möv i hgmvs aufgwäitft.3 * *
9. naini. i bimbaidv frau gw'ain und howivs kfokt und si

hgkfokt, si wivds a im doytv sog.
10. dsämi. i wivs nimm widv dov.
11. ölfi. ’i hau* di gläi mitj khguläifl hmtvdgnnvafl,6 du of!
12. dswöülfi. wgu gqf&n hi? sulmv milcgäi ?
13. draitfämi. di dsaidn sän slfyt.
14. fintfämi. mäi livpf klnnd blcti do untn sdäi, däi sledn

gämds baifn di död.

Platte 1039.
15. fuytjami. du liosd hamd vmviäisdn glqnnd umpifpraf gwäin,

dswäig ddn dqvf/t g hovmgcii ols di oundvn.
16. seytfäini. du bisd nou nikgrös gmui dasdvflofn wäi aus-

driggv’desd,6 du muisd folt7 nou muffig wokfn ugkgrejo 
lufun.

17. siptfämi. ge säi sgu guid Und sö dainv swäiftv, si ml di
glövdv finräigo muidn fivti nän umpmitn binftn sauwv 
inoyv.

18. oytjmni. wosdn khihnd hesd, ng-vd was oundvft khäinvo
Und si dädn bäifv gäi.

1 Wurde nicht in den Apparat gesprochen. 2 ,Beugel“.
3 , auf gewetzt ‘. 4 Auf der Platte: slö. 5 ,hinter die
Ohren“. 6 Auf der Platte: khüntvft. 7 Auf der Platte:
? nou.
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19. naintßhni. ivew hob min mäi khfmol1 midn flaiS gsduln !-

20. dswdvntfk. p hgd nsou dmi, ols hplnsn dsun dräifn grivftf
si lioms owa sölivv dou.

21. ovnvdswovntj'k. wäm hodvddn di naixi gsiyt dvdsöüld?
22. dswönrvdswovntfk. mv muis laud sräi, suntft fvsdednr-

üns nid.
23. draivdswovntflc. min sän mind und hgmvn duvft.
24. fvorvdsw'dvntfk. wiv mv gäiftvn auf dngyt tfrulckhihma sän,

so sändoundvn Sou impäikgläiij U7id hgni fäijkfnoudvd.3
25. ftmfv dswdvntfk. dv sne is bvdv4 * «ox^ bvnuns lir] blim,

nun? hdind in dv frui6 isv dsggi]v.

Platte 1040.
26. säikfo dswovntfk. hintv ünsvn häuf sdänjv drai sämi äipfi-

bäm mit rödi äipfl.s
27. svmvdswdvntfk. khämtfäis nou n wäirfl afuns wovtn, ng%r>d

gäimv mld.
28. oytv dswdvntfk. als dpoftf nid sulyi dümhaidn moyv!
29. ndinv dswdvntfk. ünsvri bpvx sän nikgov höx, äiggvri sän

fül he.xv.
30. drai/k. wivfl pfund wuvft und zoivfl brgd wöültfddnV
31. ovnvdraifk. i fvsde, äu\g nid, äis minftf vwävggl laudv

7'äidn.
32. dswovrvdraifk. hoptf8 khon sdikl waiji sgvf fiv ml auf

mdin dis kfüntn f
33. draivdraijk. sät bruidv loülsi dswgv sämi naixi häisv in

äirfvn govtn baun.
34. fivrvdraifk. däis ivgvt is pdm fvn hyvtfn khäimn.
35. fimfvd.ra;ifk. däis is9 fvn evm rp/t säi10 gwäm.
36. säikfvdraifk wgffitfn duvt fiv fäi«l drgum nfdsn maivV.?
37. simvdraißc. däi bauvn hgm fimf gukfn und na/m khiv unt-

tfwöülf lämpln fgvs dovfauß di'im, däi hgms fvkhafv wöüln.

1 Auf der Platte md/m khgnb. 2 ,gerufen1. 3 impäik.
— Satzende] ,im Bett gelegen und liaben fest geschnarcht1.
4 Auf der Platte: hdind. 5 Auf der Platte: fruv. 6 Auf
der Platte: apfol. 7 Auf der Platte folgt noch ein horri (?).
8 Auf der Platte: hoptf äis ... 9 Auf der Platte folgt: rep/t
(oder rp/k) giväin fvn evm. 10 ,schön1.
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38. oytvdraifk. di laid sän hamd oli drauft vm föld ümbmän.
39. ndinvdraifk. ge niv, dyv brdiini huntduitv nikf.

Platte 1041.
40. fivtfk. i bvmitäi laid htnt ümi iwvdwlsn vm drovdgkv

kfovn.
B.1

(Wortlaut der Transskription; vgl. S. 26.)

(a) dv drrgglsäml hgd sdini 
gukjn ggv soufl gyvn. (b) ov- 
mnl Tm mivtfn onvn sündv nö- 
viitn is dv khaim böli jntfänd- 
wäigvdn nöxsau gggv, oub sdini 
läid sdu ögSnidn Itorn. (c) wyv 
kMmdn ävggäirt ? — dv driggl- 
sämlfäidv.

(d) Syriens böli, soktv, ivou 
gyftdn h%f

(e) in wäigvd, soktv böli 
drauf, (f) ndii und wou bifßn 
dü gwäin, sämlf

(g) vm daixdgkv bini gwäin, 
nöxfwü, oub dgyv. tn sou, auf- 
gggvris.

(h) nov, und ivos braukfßn 
dg daini oukjvn midi (i) du 
khdsd is jonounid lioldn, si 
wokft jonou khov grös.

(k) wävrjvn lioldn ifmv jo 
nid, own vlov ifmv dsfäd, i 
muis do vn osbro/ hörn.2

(a) Der Dringel-Samuel hat 
seine Ochsen, gar so gerne, 
(b) Einmal im März, an einem 
Sonntag, nachmittags, ist der 
Kaim Paul in die ,Sändwein- 
gärten* nachsehen gegangen, ob 
seine Leute schon abgeschnitten 
haben.1 (c) Wer kommt ihm 
entgegen? — der Dringel-Sa­
muel-Vetter.

(d) ,Servus, Paul,1 sagt er ,wo 
gehst du denn hin?1

(e) ,In den Weingarten,1 sagt 
der Paul darauf, (f) ,Und wo 
bist denn du gewesen, Samuel?1

(g) ,Auf dem Teichacker bin 
ich gewesen, nachsehn, ob die 
Gerste schon aufgegangen ist.1

(h) ,Und wozu brauchst du 
denn da deine Ochsen mit ?
(i) Du kannst sie ja noch nicht 
weiden, es wächst ja noch kein 
Gras.1

(k) ,Des Weidens wegen ist’s 
mir ja nicht, aber allein ist’s 
mir zu langweilig, ich muß 
doch einen haben, mit dem ich 
reden kann.1

1 Nämlich die sogenannten Bogenreben von den Mutter­
stöcken. 2 ,eine(n) Ansprach haben1.

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 167. Bd. 3. Abh. 3



34 III. Abhandlung-: Seemulier.

B.2 Platte 1041. (Vgl. S. 26.)
Der auf die Platte gesprochene Text lautet ins Nhd. über­

tragen: „Der Dringel Samuel ist ein Bohnenzüchter (Bauer) in 
Odenburg' und der hat seine Ochsen gar so gerne. Einmal, im 
März ist es gewesen, ist er hinausgegangen auf den Gfetreide- 
acker nachsehn, ob die Frucht schon schön steht. Wie er 
zurückkommt,; kommt ihm der Kaim Pauli entgegen. ,Servus, 
Samuel,1 sagt er; der Samuel sagt darauf: ,Servus, Pauli.1

,Nun Samuel, wo bist du denn gewesen?1 ,Auf dem Acker 
bin ich gewesen und habe geschaut, ob die Frucht schon schön 
aufgegangen ist. Und nun, wo gehst denn du hin?1

,Nun,‘ sagt er, ,ich muß schauen gehen in die ,Sändwein- 
gärten1, wie meine Leute abgeschnitten haben. ,Nun, Samuel1, 
sagt er, ,wozu brauchst du deine Ochsen mit? Es wächst ja 
noch kein Gfetreide, du kannst ja noch nicht halten (weiden).1 
,Nun,‘ sagt er, ,wegen des Haltens ist’s mir auch nicht; aber 
ich muß ja doch eine Ansprache haben.1

XIX.

Mundart -von Lockenhaus, bei Güns, Ungarn.
Sprecher: Maschinenheizer F. Patz eit.

b ist tönende Lenis im Auslaute der Wörter: blaib A 14, 
khonb A 19, sonst tonlos; d, g immer tonlose Lenes. f /,/, /, s, 
s, f, x, l wie in Probe XVII, bez. XVIII. In den Wörtern: geontj 
A5, eoni A 7, khüntvft A 16, khämtvtf A 27 wird n mit dem 
vorderen Zungensaum am unteren Rande der oberen Schneide­
zähne artikuliert. — go ist fallender Diphthong mit offenem 
ersten, geschlossenem zweiten Komponenten; in der Nasalierung 
wird er auch im zweiten Komponenten offen, daher erscheint 
er als eg transskribiert. Die Nasalierung des n im Suffix -vn 
ist fakultativ. — äü klingt ähnlich schriftdeutschem eu, aber 
offener als dieses.

A.
Platte 1042.

1. ovs. vn v:\ntn fluig di divn1 bladl vdv lüfd um.
2. dswon. sj hgvkgläi auf fvn snäim, oft wind swfidv widv $äi.2

1 ,dürren1. 2 ,schön1.
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3. drai. dui khuln1 vn qofm äi, dasdmüli bold soidvd
wind.2

4. fivri. dv guidi oldi meo is midn reos duvyfais dunbrqoyn3
undvs kholdi wojb kföln.

5. fimbfi. qv if fort fvu odn sqikf wqoyp kftovm.
6. sqikfi. ffäin is dsdonk gwein, dv guglupf is entvsi geontf

fvbrämd.
7. simi. ev ift don imv eoni s'ölds ümpfgifn.
8. o/ti. dhakfn dovmn ive, i mon i homi gwqitft.1
9. nami. i bi baidv rnovm5 gwqin und hoivins kfokt und si

hqod kfokt, si winds irn divn6 ä sog.
10. dsinni. i wins mqv nitdond
11. alfi. i slox dnrnns khq.ole.ifl vfm &ql, du öf!
12. dsioäiilfi. wqo gqftvn hi? souhnn ä mikgäi?
13. d,raitfnni. fain9 Sledi dsaidn!
14. fivtfnni mäi linwv bui,10 blaib deo liqvrüntn sdäi, dsledn

gäis dnbaifn di.11
15. fuftfvni. dii liqosd häid vrn mäisdn glend ympifpräf gwqin,

du dqvfft qxvndn honmgäi wiv di eondvn.12
16. sqytjvni. du bisd neo nikkrös gmui, dasdv flofn wäi aus-

driggw khuntvft, du muisd neo wokfn ügkkrqjb wen.
17. siptfvni. gq sai sqo guid und sox ddinn swqiftv, si soul

äirjgvrn muidv ivri glovdv fivti moyp13 und säuwvr 
ausbiaJtn.

18. gytfvni. wäntftnnvu khämd hesd, oft was eondnfkwovtn15
und si däd a fül bqifv mid evm sdäi.

19. naintfnni. wqv hqobmv mdin khonb midn fläis kftouln?

1 Auf der Platte folgt: ämi vn qofrn das .... 2 sie­
dend wird1. 3 Auf der Platte folgt: und isns ... 4 ,d.ie
Hechsen (Füße) tun mir weh, ich meine, ich habe mich ge­
wetzt“. 5 ,Muhme“, als Bezeichnung einer verheirateten Frau.
6 ,Dirne“ heißt hier und sonst Tochter, aber unter Umständen
auch Magd. 7 ,Ich werde es mehr nicht tun!“ Die Platte
hat: i ivivs nevmn dob! 8 dvrvn ,dir den“. 9 ,Es
sind.“ 10 ,Buh“. 11 liqvrüntn — di] ,herunten stehn,
die schlechten Gänse erbeißen dich“. 12 Die Platte hat:
own. 18 Auf der Platte: moyg. 14 ,nur“. 16 ,anders
geworden“.

3*
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20. dswonntfk. pn hqod nspo deo, ns wiv ivßnsn dsun drpifn
aufggeomv hgidn, spi horris1 owa sölmv dryofn.

Platte 1043.
21. gvnndswovntfk. wäm hfododvn2 dnaix gsiyt/ndsäüld ?
22. dswonrodswovnt/k. mn muis laud Srth sisdn fasdednrins nid.
23. draivdsivovntfk. min sdin mivd untuvfti.8
24. finrndswonntfli. wiv mn gqiftv nfdnöxd tfrukkhäÜmn sain,

sam diivriy sn vmi bfihgtyii) und hoirisv ffifkkfleofm.6
25. fimfvdswovntfk.6 dn snq is iwvnoxd'1 bvnävgg lirj bllm, vdn

frinrown wgikgeogn.8
26. syikfndswonntflc. Inntvmnsnn haus sdäigv drai süini fipfl-

bämnl mid rödi eipß.
27. simndswovntfk. khämtvtf nid vn auybllg vfins wontn, min

gägndn ä mid.
28. oytn dswonntfk. qis dynftf khovni sölvn dumliaidn moyn!
29. namn dswonntfk. insnri bgnrf sam nikgun 9 sqo hgx, di ätgnn

sdin hexn.
30. draifk. wiv fl pfund wuvft und wiafl bröd wöültfdvn ?
31. ovnvdraiflt. i fnsde, än\g nid, pis rnui/tf laidn10 reßdn.
32. dswonrndraifk. hopf nid n sdikl waifi snvffivmt af mdin

diS 11 kfüntn ?

33. draivdraijk. säi bruidv wülsi dswon §ämi naixi haisv vn
ävggnn guvtn beb.12

34. finrndraifk. dß refd is dum fnn hyntfn khäimn.
35. fimfvdraifk. reyt höms khopt.ls
36. sßkfndraifk. wof sitfn duvt droum fiv ffigl nfm mail?
37. simvdraifk. di baun honi fimf oukfn und näi khiv üntfwäülf

lämpl fons donf ausi driui undhgms fwkhafm wöüln.

1 ,haben es1. 2 ,Wem hat er denn1. 3 4 ,und durstig1.
4 ,die übrigen schon im1. 5 ,fest geschlafen1. 6 In den
Apparat gesprochen: zuerst das Zahlwort simndswovntfk, dann
der obenstehende Satz. Hierauf: fimfv dswonntfk, dn sn$ is
iwn dnöxd (über die Nacht) bvnävg lirj blim indn frin isvrown
wyikgeorjn. 7 ,über Nacht1. 8 ,weg gegangen1. 9 ,nicht
gar1. 10 Auf der Platte: laudn. 11 Auf der Platte un­
verständlich. 13 Auf die Platte scheint bau gesprochen
worden zu sein. 13 ,Recht haben sie gehabt!1
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Platte 1044.
38. oytvdraifk. dlaid sdin häid oli drauft vfm föld umbmän.
39. ncnnvdraifk. gönv, dv breoni liüntduitv nikf.
40. fivtfk. i bi mitlaid dqo hint iivv dwisn vs drovkkfgn.

B.1
(Wortlaut der Transskription; vgl. S. 26.)

(a) fov oldn dsäidn homs bvn 
ms in lukvhäus vn ivrv glqokn, 
khovif glayl khgpt. (b) dfo 
hqod imvrovnv vfm khivrvduin 
sdäirf muifn umpvn fämtftv 
aufisräi :

(c) gier) kl glä-gkl, 
sledn slärjkl, 
khäimpf tfeom, 
i lait tfeom.

(d) hivds is evnv dos dgo mitv 
dsait tfdum gwovtn. (e) hivtf 
sdins nf dhgkftrof geogw und 
horp duvt vrfglayl kftouln. 
(f) saitdqvrv dsäid hovfn dlukv- 
hausv di glayldivpm.

(a) Vor alten Zeiten haben 
sie bei uns in Lockenhaus in 
ihrer Glocke keinen Kleffel ge­
habt. (b) Da hat immer einer 
auf den Kirchturm steigen und 
beim Fenster hinausschreien 
müssen:

(c) ,Klenkl Klankl, 
Schlechter Schlankl, 
kommt zusammen, 
ich läute zusammen!“

(d) Nun (jetzt) ist ihnen das 
doch mit der Zeit zu dumm 
geworden, (e) Da (jetzt) sind 
sie auf die Hochstraß1 ge­
gangen und haben dort einen 
Kleffel gestohlen, (f) Seit die­
ser Zeit heißen die Locken­
hauser die Kleffeldiebe.

B.2 Platte 1044.
(Übersetzung des auf die Platte Gesprochenen ins Nhd., vgl. S. 26.)

Vor alten Zeiten haben sie in der Lockenhauser Kirche 
auf dem Turm bei der Glocke keinen Kleffel gehabt. Jetzt 
hat jedesmal einer, wenn Zeit zum Zusammenläuten war, müssen 
auf den Turm steigen und hat beim Fenster herausgerufen: 
Klinkl, Klankl, kommt zusammen, ich läute zusammen! Mit 
der Zeit ist ihnen die Geschichte dennoch (,wegen dem“) zu 
dumm geworden. Jetzt sind sie auf die Hochstraß gegangen

o

1 Ein Dorf nächst Lockenhaus.
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und haben dort von der Glocke den Kleffel herausgestohlen 
und haben ihn in ihre Glocke hineingemacht. Seit dieser 
Zeit heißen die Lockenhauser die ,Klacheldiebe!.

XX.

Mundart des Dorfes Waltrowitz und Umgebung, Bezirks- 
liauptmannschaft Znaiin, Südmähren.

Von Dr. Karl Bacher.

Sprecher: Dr. Karl Bacher.
e, 6, ö bezeichnen die geschlossene, e, o die mittlere, p, 

o, ö die offene Qualität, b, d, g sind stimmlos, Lenes im Inlaut, 
Halbfortes im Anlaut, p, t, k sind Fortes. Von den Spiranten 
sind / /, /, x (guttural und palatal) Fortes, s, S, f, x (gutt. und 
pal.) Lenes. Dentales l wird mit l bezeichnet, während das 
Zeichen i für die apikal-palatale, nach gutturalen Konsonanten 
für die dorsal-palatale Artikulation des l geschrieben wird.

Die Tonkurven unter. C können nur ein beiläufiges Bild 
der Satzmelodie bieten. Es wird von einer Normalsprechlage 
(die natürlich individuell verschieden ist) ausgegangen; so oft 
sich der Ton über sie erhebt oder (selten) unter sie sinkt, wird 
die Kurve gezeichnet. Die nur durch den dynamischen Akzent 
veranlaßte geringe Steigung wird nicht berücksichtigt. Die 
Kurven haben für jeden Satz ihre besondere Gültigkeit, es ist 
nicht etwa von der gleichen Höhe der Kurven in zwei Sätzen 
auch auf gleiche Stimmhöhe zu schließen. Mit Akut ' und 
Gravis wird der dynamische Satzakzent ausgedrückt.

A.
Platte 827.

1. ovs. an icXiitü t'löiij dd divn bbäln g dv lüfd umvdüm.
2. dswov. sd hfokglai auf dson snaim, oft ivivtf wedu so widn

pöffv wen.
3. drai. le1 n bmy prehty khöl m 5n öfn, das dvnüh hold

söidvd 2 wind.

1 l. v. b. p. Ich. ai j ,leg’
2 s. w.] ,siedend wird“.

ein paar Bröckchen Kohle ein1.
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4. firm, dg» livwd ötch mö is mön rüs duvnsais pröyynründ,
9s ivojjbrmnggföhi 9 dos khöldd.

5. fmfd. fvrif fgwrv fiwroww fekf wöyjßfj gsdgwm.
6. fekf». miwgmttftgnk dikhovtftf da paytu2 hgm s» jo3 üntvfd

kontf führend.
7. slniS. fnrifidon ölvwäl önü sölds vmppfeffn.
8. oyp. tfiwf down mv we, i mm, i* muif kontf off» liom fv

dän ümrnnoruIrSnv.
9. neun». i hi hai ddn wai gwesd und hgw ins kfokt, so höds

kfokt, sa wivtfö ivn mentfn5 sörj ä.
10. dslm. i wivs ä winkb nimn widv dov!
11. äinfd. i hau dn glai 9r] khgMefl wm seif du gf du!
12. dsuflof». wö keftn hi, söl mf> laixd7 matdiw gef
13. traitfvn». wai!* slexda dsaidn sän!
14. fintfvnö. mdi Impf kMnd, du muiftdö hgnrüntn blaim, dg

ghis 9 dd sän jg gon slim, dd dädn dg jo dvpaifn.
15. fnftfvnd. du osd liaid wm mqvrvftn khinw10 ümpbisd n4t

sl bräf gwlsd, sö tewfft ä endn hovmge ois dönwn.
16. feytfvn». du blsd no ndkgrös gmui, däsd w flofn wai aus-

drirjgwsd, do19 muifttfgvft no n pifl dsön wokfn sau, bis 
ta/kkrgffo wiwsd.

17. frmtfnm. ge sai sö guid ün fgkf ddinv siveftwn, sd sötwd
so erjgvs13 muidwrj gwändv fivtd Tngyyvß ün rgyt,15 se 
auspivftn sölsws.

18. oytfvnö. loonftn holtdu kMnd hesd! dols wä iwtft ois kontf
önwft ün sd däd ewm ä peffw ge.

1 m. 27.] .wir haben zu stark eingeheizt1. 2 = Kuchen. 
3 h. s. j.] ,haben sich ja1. 4 i m. k. ö. h.] ,ich muß sie 
ganz offen (= wund) haben1. 3 = Mädchen, locliter. 
G ,Schädel1. 7 vielleicht1. 8 w. s. d. sän] ,ach! schlechte 
Zeiten sind!1 9 g.—dvpaifn] ,die Gänse, die sind ja gar 
schlimm, die täten dich ja erbeißen1. 10 .gekonnt1. 11 « 
s. 6.] ,aucli schön brav1. 12 dg—wiwsd] ,da mußt du erst 
noch ein bißchen zum Wachsen scliaun, bis daß du größer 
wirst1. 13 e. m. gw.] ,eurer Mutter Gewänder1. 14 f• »»•] 
.fertig machen1. 15 r-—«•] ,recht schön ausbürsten soll
sie sie1. 1G do wä i. o. k. ö.] ,da wäre jetzt alles ganz
anders1.
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Platte 828.
19. naxntfvna. wpv höd mv dan maig khövra man flais wek-

ggömv ?
20. tfwovntfka. gvotdö, ois wiv wonsn dson trefn aufggömv

hedn; sagmd fvrgwvre1 oifsötivv dö.
21. ovnvtfwovntf ka. wem hödv dan da nah kfi%tdvdsöldf
22. dsivgvrv tfwovntfka. feft srdi muismv, ßintft fvsdedvrvm2 nad.
23. draivtfwovntfka. miv sän mivd un hömttuvft.
24. finrvtfwovntfhd. keftvn af dnöxd, ioiv mv tfrukkhemv sän,

fäntda önrm so am pekgllr( ün hom fefkkflojjv.
25. fimfntfwovntfhd. dv sne is de noppbai uns'lig Ulm, owv

liaid 93 dv frivrisv so vndv dsgögv.
26. fekfvtfwovntfka. hmtvrunsvn haufsdegvn drai s%nü> °pfl-

bämvln, daömd4 5 sö glgvna röda epftn.
27. simvtfwovntjka. Tchtntf nad nö v wälnl wgvtn af uns, ofk-

g%mv mad egg.
28. oyt/vtfwovntfka. es5 tyvftf nad vsö ümtäntvln wiv gtovna khlnv.
29. namvtfwovntfka. unsre bevrag sän nikgov höx, do fäntda

eggvn fül hexv.
oO. traifka. wiv fl bfund wuvft w’öltfn hom un wivfl bröd?
31. ovnv traifka. i fvsde ag nad, retf v piß laudv!
32. dswovrvtraifka. hoptf khov ftikl waifa fovffiv mi kfüntn

af main dis?
33. draivtrai/ka. sdi bruidv wUl evm dswov sönä naixa haisv

bau adeggvg govdn.
34. fivrvtraifka. des is evm fön tyvtfg Jchemv!
35. fimfvtraifka. do6 oms rgykkhöd!
36. fekfvtraifka. wojfitfn den dö fiv fögvln dsem7 öm af den mail?
37. svmvtraifka. da bauvn hom tnnf gkfn, ndx khiv üntdswölvf8

föffivs gap froykkhöd, daöms wöhi öla fvkhaffv.
38. oytvtraifka. da laid sän liaid öla trauft an föld an mü.10

1 ,sich (ihnen) aber ohnedies*. 2 ,versteht er einen nicht*.
3 9 d’v /• w- dsg.\ ,in der Frühe ist er schon wieder zer­
gangen*. ^ 4 d. s. g. r. e.] ,die haben so kleine rote Äpfel*.
5 khlnv] ,ihr dürft nicht so umtändeln wie kleine Kinder*.
6 d.—r.] ,da haben sie recht gehabt*. 7 = dort. 8 beim
Sprechen in den Apparat wiederholt. 9 ,das Ort* = Dorf.
10 a. m.J ,im Mähen*.
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Platte 1129.
39. namntraifkd. ge wo fnbai,1 do brau2 hünttuitdv nikf.
40. fiotfkd. i bi imn laidn do hvntn iwotwisn as3 tronkgfgnn.

4(a) dg hgtdn bfgvro do tuntb 
9 do bredd den fvglaix digfivd, 
maitivei],6 das unv nid, sölnd, 
womv gröd vnürjMik höd, sö söl 
nw nikglai movn, es is nitdsön 
dvdröi], es is o lüilc ä dvbai; 
das otttof fobovTj is ün min 
wifns ndd, owvrünsn Tigvgöd 
wovfso.

(b) nmöl is höid ärnngvmv 
mö givhd mdd rvn haufv khlnn. 
ün sö iso so sö fntröfij gwesd 
ün höds goo ninwrauskhöldn 
dohovm ün sö iso funt ünd is 
sn ivolkgoi]v.

B.
(a) Unlängst führte der Pfar­

rer in der Predigt den Vergleich 
ein, daß man zum Beispiel, 
wenn man schon ein Unglück 
hat, nicht gleich glauben soll, 
es sei nicht zu ertragen, son­
dern es sei ein Glück auch 
dabei; nur daß eben dieses uns 
verborgen und unbekannt sei, 
aber unser Herrgott wisse es 
schon.

(h) Es war eben auch ein­
mal ein armer Mann, der viele 
Kinder hatte. Er war des­
wegen schon sehr verdrossen 
und hielt es zu Hause gar nicht 
mein- aus; so machte er sich 
denn auf und ging in den Wald.

(a) Da hat der Pfarrer unlängst in der Predigt den Ver­
gleich eingeführt, zum Beispiel, daß wir nicht sollen, wenn 
man gerade ein Unglück hat, so soll man nicht gleich meinen, 
es ist nicht zum Ertragen, es ist ein Glück auch dabei; daß 
halt das verborgen ist und wir wissen es nicht, aber unser 
Herrgott weiß es schon, (b) Einmal ist halt auch ein armer 
Mann gewesen mit einem Haufen Kinder. Und so ist er 
schon so verdrossen gewesen und hat es gar nicht mehr aus-

1 ,vorbei*. 2 In der Wirklichkeit müßte mundartlich
das Adjektiv wegbleiben, es wäre denn, daß noch andersfarbige
Hunde zugegen wären, die dem Vorübergehenden etwas tun
könnten. 8 ds trj ,ins Getreide (= Korn) gefahren'. 4 Inhalt
und Form von B unmittelbar aus Volksmund. 5 d. t.J ,da dort*
= unlängst. 6 maitwer) ,meinetwegen* = zum Beispiel.
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(c) eisern* 1 hödw sd old nldv- 
kfetft ün höd liöld af sdi ölent- 
terjkt; dvwäl hödvrdikflojfv.

(d) ün wivnv müntv wön is, 
sö is ovnv kftgntn fov sdinv,2 

ois wiv ivdns » frSmdv wä 
gwesd. üntdqv hödn kfrokt, loösp 
hgltdo duid. (e) sö hödvrevm 
lwld ois dodsöld, taf evm hold 
sö slqykged üntdäs krotdos 
krffto graids höd. ün sö hotdfn 
kfokt, e» söl nidd evm gt.

(f) nö sö isv mikgörjv. ün 
wivs v ftukgegvnd, säns afrn 
haisnl ökhemv und is vndin- 
sidlv3 drvr\ gwesd. nö4 * säns 
dinSgngn. untdqn dinsidlv höds 
hewivt ün höds iwv noykkliöldn, 
wäl so dd nöxd is dö gwesd. ün 
wivf friv sän wekgögv — höld,h sö

(c) Dort setzte er sich nieder 
und dachte an sein Elend; da­
bei aber schlief er ein.

(d) Als er erwachte, stand ein 
Mann vor ihm, der ein Fremder 
zu sein schien. Dieser fragte 
ihn, was er da tue. (e) Nun er­
zählte er ihm alles, daß es ihm 
so schlecht gehe und daß er 
gerade das größte Kreuz habe. 
Da forderte ihn der andere auf, 
mit ihm zu gehen.

(f) Er ging also mit. Nach 
einem Stück Weges kamen sie 
zu einem. Häuschen, worin ein 
Einsiedler war. Sie gingen 
hinein. Der Einsiedler bewir­
tete sie und behielt sie über 
die Nacht, denn die Nacht 
brach schon herein. Und als

gehalten daheim und so ist er fort und ist in den Wald ge­
gangen. (c) Dort hat er sich halt niedergesetzt und hat halt 
auf sein Elend gedacht; derweil hat er eingeschlafen, (d) Und 
wie er munter geworden ist, so ist einer gestanden vor ihm, als 
wie wenn es ein Fremder gewesen wäre. Und der hat ihn ge­
fragt, was er halt da tut. (e) So hat er ihm halt alles erzählt, 
daß es ihm halt so schlecht geht und daß er gerade das größte 
Kr •euz hat. Und so hat der gesagt, er soll mit ihm gehen, 
(f) Nun, so ist er mitgegangen. Und wie sie ein Stück gehen, 
sind sie auf ein Häuserl angekommen und ist ein Einsiedler 
drin gewesen. Nun, sind sie hineingegangen. Und der Ein­
siedler hat sie bewirtet und hat sie über Nacht behalten, weil

1 dsem = dort. 2 ,vor seiner*. 3 Mundartlich
müßte das Wort ,ovsllv‘ heißen, ist aber der Mundart so ziem­
lich fremd. 4 sehr häufige Übergangspartikel, hier etwa
== also. 6 langgezogen, zur Ausfüllung einer Pause, wäh­
rend der sich die Erzählerin besann.
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hot dfn frörnda, dfv mö hold, 
den ainsldlv vrj göldnrj khölx 
gsdöln. (g) säns waidv gronsd 
ün sein afro raiwvhöln ökhemv; 
ün so gms kfokt, sa sölns odriicn 
noykkholdn, dqv frömda hold, 
ün sö ömsvs khöldn.

Platte 1130.
ün wivfsän friv wekgorjv 

fvnev, sö höd ev dqv frömda 
an raiwvliaupmö fh] khölx gern, 
ün sän wldv waidv grovsd. 
(h) ivtfsäns afrv haisnl ökhe­
mv afrvnomns, do is v mö 
drh] gieesd ün höd v Slbvl1 2 
khlnv drh] khöd und is evm 
hold rqyt Styykg&rprä. dfv höds 
reykkuip hewiv t ün höds iwv 
noykkholdn. ün wivfsän wekv-

sie am Morgen weggingen, stahl 
jener Fremde dem Einsiedler 
einen goldenen Kelch, (g) Nun 
wanderten sie weiter und ge­
langten zu einer Räuberhöhle. 
Dort verlangten sie, nämlich 
der Fremde, ebenfalls, man 
möge sie während der Nacht 
beherbergen. Und sie behielten 
sie bei sich.

Als sie am Morgen von 
ihnen weggingen, gab ihnen 
— dem Raub er hauptmann — 
der Fremde den Kelch. Dann 
zogen sie wieder weiter, (h) Nun 
kamen sie zu einem armseligen 
Häuschen; da wohnte ein Mann 
mit einer großen Kinderschar 
darinnen und es ging ihm eben 
auch recht schlecht. Der be­
wirtete sie recht gut und gab

schon die Nacht ist da gewesen. Und wie sie früh sind weg­
gegangen — halt, so hat der Fremde, der Mann halt, dem 
Einsiedler einen goldenen Kelch gestohlen, (g) Sind sie weiter 
gereist und sind auf eine Räuberhöhle angekommen; und so 
haben sie gesagt, sie sollen sie auch über Nacht behalten, der 
Fremde halt. Und so haben sie sie behalten. Und wie sie sind 
früh weggegangen von ihnen, so hat ihnen der Fremde dem 
Räuberhauptmann den Kelch gegeben. Und sind wieder weiter 
gereist, (h) Jetzt sind sie auf ein Häuserl angekommen, auf 
ein armes, da ist ein Mann drin gewesen und hat eine Schar 
Kinder drinnen gehabt und ist ihm halt recht schlecht gegangen 
auch. Der hat sie recht gut bewirtet und hat sie über Nacht

1 Dieses ,auch‘ ist vom Standpunkt der Sprecherin in
den abhängigen Satz eing'efügt. 2 Deminutiv zu sibl ,Schübek 
= Haufen, Menge.
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gorjD, sö hödvrevm dos to% 
ötfuntn, dd hitn/ dyn frömdd 
wido, höd evm dos to% ötfuntn, 
dan omnv mö.

(i) no fapvlent! iotf is den 
so gröd ndkguid wön, ddn mö, 
das dfo dös ois duid, dqo 
frömdd liötd; höd nikf kfokt. 
(j) sän ivldo fuwt un sän nömd 
groosd un sän afrv ti%takf haus 
ökhemv, äfro SSs. no üntdeo 
haushefitfv, d$o höds äriwo 
noykkhöld.n ümpbewivt hold ä 
und winfsän friv ivekgd^ö, sö 
hödo kfokt, dqn frömdd wido, 
sd wifn on ive nad reyt, p söl 
fonvn dsgmj. (k) üntdeo höd 
,einen einzigen Solm‘2 khöd, 
dfo raixo mö, sö liödvrev dön

ihnen ein Nachtlager. Und als 
sie weggingen, steckte der 
Fremde dem armen Manne die 
Hütte in Brand.

(i) Ei, sapperlent! das kam 
jetzt dem (armen) Manne nicht 
mein- ganz geheuer vor, was 
der Fremde da alles anstelle; 
er sagte aber noch immer nichts, 
(j) So machten sie sich denn 
nochmals zur Weiterreise auf 
und kamen zu einem schönen 
Haus. Auch dieser Hausbe­
sitzer beherbergte sie und war­
tete ihnen auf, und als sie 
frühmorgens weggingen, sagte 
der Fremde, sie wüßten den 
Weg nicht genau, er möge ihn 
ihnen zeigen. Der reiche Mann

behalten. Und wie sie sind weggegangen, so hat er ihm das 
Dach angezündet, die Hütte, der Fremde wieder, hat ihm das 
Dach angezündet, dem armen Mann, (i) Nun sapperlent! jetzt 
ist dem schon grad nicht gut geworden, dem Mann, daß der das 
alles tut, der Fremde halt; hat nichts gesagt, (j) Sind wieder 
fort und sind nochmals gereist und sind auf ein tüchtiges Haus 
angekommen, auf ein schönes. Nun und der Hausbesitzer, der 
hat sie auch über Nacht behalten und bewirtet halt auch, und 
wie sie sind früh weggegangen, so hat er gesagt, der Fremde 
wieder, sie wissen den Weg nicht recht, er soll ihnen ihn 
zeigen, (k) Und der hat einen einzigen Sohn gehabt, der 
reiche Mann, so hat er ihnen den mitgeschickt. So sind sie

1 dd hitn bis zum Schluß von (h)] Wiederholung der
sonderbaren Tatsache; die Sprecherin will recht deutlich sein 
und jedem Mißverständnis Vorbeugen. 1 2 Die Frau, von 
der die Erzählung stammt, sprach diese Worte in Erinnerung 
an die Predigt schriftsprachlich. Vgl. dinsidlv und spätere 
Stellen.
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mikkfikt. sö säns äfrv prulc 
ökhemv und wiws af dfzt pruk- 
gerjvn, mitn, sö hödvn gikftgfn, 
dqv frümdd holtden ,Sohn‘; 1 
hödn iwvppruk nikftefn.

(1) iwtf is dyv söfl dvkhemv,2
dfv ozirnä mö hold, un hntdsö
dm frömdn kfokt — hödvrold
oft3 so graid:4 5 (m) oityo wos
moyvyvnsi dm? ivtf hnms dön
di) khötx gsdöln, dm raiivvn
hnmsn gern üntdm ovmn mö
höms da hitn ötfuntn und intf
d%n ftyfns govriwv da pruk gi,
däsv död is — isv hold rgyt-
dvkhemv 2 So, dgv mö. — (n) un
sö liöd sa dgv frömda auf-
kftölkger} sainn 6 ün hokkfolct:
Ich bin ein Bote Gottes!7 liöd-»

aber batte einen einzigen Sohn 
und schickte ihnen diesen mit. 
Da gelangten sie zu einer 
Brücke, und als sie mitten 
darauf waren, stieß der Fremde 
den Sohn über die Brücke 
hinab.

(1) Da erschrak der arme 
Mann heftig und sagte zu dem 
Fremden, denn jetzt schalt er 
ihn schon aus: (m) Aber was 
machen Sie denn? Nun haben 
Sie jenem den Kelch gestohlen, 
den Räubern haben Sie ihn ge­
geben, dem armen Mann haben 
Sie die Hütte angezündet und 
diesen da stoßen Sie jetzt gar 
über die Brücke, so daß er 
tot ist! — Der Mann war eben 
sehr erschrocken, (n) Da stellte 
sich der Fremde vor ihm hin

auf eine Brücke angekommen, und wie sie auf der Brücke 
gehen, mitten, so hat er ihn hinabgestoßen, der Fremde halt 
den Sohn, hat ihn über die Brücke hinabgestoßen. (1) Jetzt 
ist der soviel erschrocken, der arme Mann halt, und hat zu 
dem Fremden gesagt — hat er halt dann schon geschimpft: 
(m) Aber was machen Sie denn? Jetzt haben Sie dem den 
Kelch gestohlen, den Räubern haben Sie ihn gegeben und 
dem armen Mann haben Sie die Hütte angezündet und jetzt 
den stoßen Sie gar über die Brücke hinab, daß er tot ist — 
ist er halt recht erschrocken schon, der Mann, (n) Und so 
hat sich der Fremde aufgestellt gegen ihn und hat gesagt:

1 wurde so gesprochen. Vgl. S. 44, A. 2. 2 ,erkommen‘
= erschrecken. 3 oft = dann. 4 ,gegreint“ = geschimpft.
5 Die Ansprache mit ,Sie‘ ist nicht mundartlich, hier stammt
sie aus der Predigt. 6 ,gegen seiner“. 7 so gesprochen,
vgl. S. 44, A. 2 und oben, A. 1.
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n kfokt. (o) wnntclfiv dinstdlv 
drürjgv hed aus den] khölx, so 
warn tokgwesd;

Platte 1131.
wäl dev khölx if fvkifkgwesd. 
und* 1 vsö2 * hödvn den raiwv 
gern, das d$v hotdrüggv draus.
(p) untdqw ovmö mö, d$v hödvr] 
krofn ,Schatz1 8 begröm khöd a 
sann haisl üntdö wivdvrintft- 
drauf ökhemv, ivonv dshaisl 
baud — dos ödnrevm old oft4 * 

ois kfokt! — (q) untdyv raixo 
sw, dSn ivösw6 7 hod, iionppruk 
oikftffn, d$n hed gifsö kröffg 6 

sdin födvn dnSlörj.

(r) no so hotdqv oomö mö 
oft nikf mqv kfokt,"' wivr'evm

und sagte: Ich hin ein Bote 
Gottes! [sagte er], (o) Wenn 
der Einsiedler aus dem Kelch 
getrunken hätte, wäre er ge­
storben ;

denn der Kelch war vergiftet, 
So gab er ihn aber dem Räu­
ber, damit dieser daraus trinke.
(p) Der arme Mann aber hatte 
in seinem Häuschen einen ver­
grabenen Schatz, den er nun­
mehr finden werde, wenn er 
sein Häuschen baue; •— das 
sagte er ihm jetzt alles. —
(q) Und der Sohn des Reichen, 
den er über die Brücke ge­
stoßen hatte, hätte, groß gewor­
den, seinen Vater erschlagen.

(r) Nunmehr sagte der arme 
Mann nichts mehr, nachdem

Ich bin ein Bote Gottes! hat er gesagt, (o) Wenn der Ein­
siedler getrunken hätte aus dem Kelch, so wäre er tot gewesen; 
weil der Kelch ist vergiftet gewesen. Und so hat er ihn dem 
Räuber gegeben, daß der hat getrunken daraus, (p) Und der 
arme Mann, der hat einen großen Schatz begraben gehabt in 
seinem Häuserl und da wird er jetzt drauf ankommen, wenn 
er das Häuserl baut — das hat er ihm halt hernach alles 
gesagt! — (q) Und der reiche Sohn, den er hat über die 
Brücke hinabgestoßen, der hätte als Großer seinen Vater er-

1 Schon im vorausgehenden Satze merkt man den all­
mählichen Übergang in die indirekte Rede; nun aber vollends
berichtende Rede. 2 vsö = so aber, für diesen Fall.
8 Das Wort ist für gewöhnlich in der Mundart nicht ge­
bräuchlich; es müßte ,söds‘ heißen. 4 oft = dann, hierauf.
6 ,den was er . . .‘. 6 gifsö kroffd = als Erwachsener.
7 In den Apparat wurde irrtümlich kfokkhöd gesprochen.
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dyo höd ois dsfvglldvd, däs- 
mvröft movd, dös üntdös is dos 
krefta ürjklik ünsis nad wov, 
slsv klik ä dvbai iiuvröl. — 
(s) ja! üntdgv frümda, dfo mg 
hold, dgnrif fvfwüntn, winro 
hotdös kfgkkhöd; is liotd nev- 
ylai1 ,eine Gestalt'2 gwesd, da 
wöss evm ünsn hgvkökkfikt höd.

ihm jener alles dargelegt hatte, 
daß man oft glaube, dies oder 
jenes sei das größte Unglück, 
während es doch nicht wahr 
sei, es sei überall auch ein 
Glück dabei, (s) Ja richtig! 
Der fremde Mann verschwand, 
nachdem er das gesagt hatte; 
es war eben nur eine Gestalt, 
die ihm unser Herrgott ge­
schickt hatte.

C.
Proben zur Satzmelodie in adhortativen und anderen 

konjunktivischen Sätzen.

I. Behauptungssätze.
a) Potentialsätze.

1 do'^jihr mov Mo yd, wönft owvpuvtfld wasd!

Da hätte ich aber gelacht, wenn du heruntergestürzt wärest. 
Das Beispiel zeigt die typische Betonung eines potential­

irrealen Satzes.

[2.] Schulkind: müidnri braun » naikf pivyl J

schlagen. (r) Nun, so hat der arme Mann dann nichts mehr ge­
sagt, wie ihm der hat alles zergliedert, daß man oft meint, das 
und das ist das größte Unglück, und es ist nicht wahr, es ist ein 
Glück aucli dabei überall, (s) Ja! und der Fremde, der Mann 
halt, der ist verschwunden, wie er hat das gesagt gehabt; ist 
halt nur eine Gestalt gewesen, die ihm unser Herrgott ge­
schickt hat.

1 ,nurgleich1 = nur. 2 wurde so gesprochen; mund­
artlich richtig wäre » gSdöld [hier: v kftolkgwesd]. 3 ,die
was' == die. 4 Von den Ziffern, die bei den Sätzen stehen,
wurden nur die uneingeklammerten (verkehrssprachlich) in den 
Apparat gesprochen.
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Mutter: nd du khämvsd mvrün hnts!
Mutter, ich brauche ein neues Buch.
,Nun, da kämest du mir in den Hals!11 

In Betracht kommt nur die Antwort der Mutter. Ton­

kurve der Verwunderung'. Mit dem nd erhebt sich der Ton 
aus der Ruhelage zu ziemlicher Höhe und sinkt in Stufen 
gegen das Ende zu, ohne aber die normale Sprechlage wieder

zu erreichen. Das hnts ist
8a, 9, 10.

charakteristisch langgezogen.
Audi eine Zurückweisung der

Vgl.
in den Worten des

Kindes versteckten Zumutung liegt darin; vgl. dazu 17.

[3.] um hbvwa'rtmfd umvtv sai nd dvhovm givesd.
Um | 5 Uhr wäre er vielleicht noch zuhause gewesen. 

Charakteristische Melodie der Vermutung. Der Ton er­
hebt sich hei dem ersten stark betonten Worte und fällt auf das 
zweite stark betonte Wort wieder schwer herab. Vgl. 14, 51.

[4.] nis tonntr^dg vmöl tfrqykkhäm! — nd oft! —■ i wovf-yned!
Wenn ich nur da einmal zurecht käme! — nun dann — 

ich weiß nicht — !
In diesem Zusammenhang ist es auf die Ersetzung des 

Nachsatzes durch das unbestimmte nd oft abgesehen. Der 
Sprecher weiß gar nicht, was er in dem Falle täte, er kann 
sich die Folgen nicht denken. Eine leise Drohung, zwar nicht 
herausfordernd, ist enthalten; etwa so: ich möchte es ihnen nicht 
wünschen, daß ich da zurechtkäme. Bei energischem Drohen 
würde der Ton nicht so hoch einsetzen und natürlich kräf­
tiger sein.

5. i wölt So glcti stj 'tchölofß und dn^iddh ötdfn.
Ich möchte beinahe noch in den Keller gehen und den 

Wein ablassen.

1 Redensart, etwa so viel wie: du wirst doch nicht!
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Der Sprecher ist schwankend in seinem Entschlüsse. Die 
starke und sehr hohe Betonung der wichtigsten Begriffe khöln 
und wai rückt sie gleichsam noch einmal zu ernster Erwägung 
in den Vordergrund.
[6.] A: slmrjffyjj'ldchilo Sans.

B : no dos wä mvrB ijmui!
A: 67 kg sind es.
B: Nun, das wäre mir ja ganz genug. 

Vgl. die Bemerkung bei 7.
[7.] A: füftfhgüldn hdmvrdigi]ömf> dvfin.

A: 50 fl. haben wir dafür eingenommen.
B: Nun, das wäre mir ja ohnehin genug.

6 und 7 sind Äußerungen der Zufriedenheit, aber beim 
ersten wiegt die Überraschung, beim zweiten das Urteilsmäßige 
vor. Die Überraschung kann natürlich auf verschiedene Weise 
zustande kommen; auf Möglichkeiten einzugehen, würde zu 
weit führen. (Die Erklärung erfolgt immer aus der lebendigen 
Situation heraus, in der die Worte gefallen sind.) In unserem 
Beispiel 6 hat die Sprecherin nicht erwartet, daß sie ein 
solches Gewicht besitze, daher ihre Verwunderung. In 7 hat 
B früher gar nicht daran gedacht, wie viel Geld A einge­
nommen haben könnte, erst mit der Aussage des A tritt ihm 
der Preis ins Bewußtsein, er wägt ab und spricht sich zu­
frieden aus.

Das wäre nicht schlecht.
Entrüstungsruf oder Abweisung irgendeines Ansinnens, 

und zwar in 8 a überlegter, nachdenklicher (mit der Geste des 
Kopfschütteins), dagegen in 8 ß energischer, zorniger (das dös 
wird von einer kräftigen senkrechten Kopfbewegung begleitet). 
Zu 8a vgl. 2, 9, 10 und 17.

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 167. Bd. 3. Abh. 4
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[9.] no du hhuntft mv gsdöln ioe.nl
Du könntest mir gestohlen werden! Vgl. 11.

10. dos wärmt!So grod aus !
Das wäre jetzt schon nicht mehr auszuhalten! Vgl. 11.

[11.] wo du wasd mv no livwv ! 
Du wärst mir noch lieber!
9 und 11 weisen ab, wie 8 und 10 tadeln; alle Formeln mit 

diesem Betonungstypus sind verbunden mit einem gewissen Ge­
fühl der Verwunderung, daß das, wozu sie Stellung nehmen, 
überhaupt Vorkommen konnte.

[12.] oft mfkft wis jo sdevm, oftdäd mv jo govft flln!
Dann würdest du uns ja wegsterben, dann müßten wir 

ja gar viel weinen!
Die Schlußworte der beiden Sätze zeigen die charakteri- • 

stische allmählich ansteigende Tonerhöhung der scherzenden, 
schalkhaften, besonders an Kinder gerichteten Rede. Vgl. den 
14. Wenkerschen Satz, ferner C 18, 19, 29, 46.

Platte 1132.

b) Sätze mit ,subjektivem Irreal“ (Konjunktiv bei einer 
Tatsachenbezeichnung).

[13.] nö wgnftdv des rös khdffnsd} frum wäs.
Wenn du dir dieses Pferd kauftest, gutmütig rväre es ja. 
Zeigt die typische Betonung des ,subjektiven Irreals1, der 

vielfach starktonig, häufig nebentonig ist, zum mindesten aber 
schwebende Betonung haben muß, falls nämlich ein in der 
Nähe stehendes Wort dynamisch stärker betont sein sollte.

[14.] ois dqv qfpvfftdyv sdärf no nöwl.
Aber die Esparsette stünde noch sehr schön da.
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Vorsichtiger, behutsamer Ton. Eine ähnliche Tonfolge 
hat die Vermutung (vgl. 3,51), was psychologisch leicht be­
greiflich ist. Die dynamisch stärkst betonten Silben markieren
wieder Aufsteigen und Absteigen der Melodie

15. A: hoftdd epfln nid okrifnl

B: nä! no sd ivän B rioglai v bov kftontn.
A: Hast du die Äpfel nicht abgerissen?
B: Nein! nun, es wären ja ohnehin nur ein paar gestanden. 
Die Antwort des B ist beschwichtigend, einer etwaigen 

Unzufriedenheit des andern vorbeugend. Vgl. die Ähnlichkeit 
der Tonfolge in der Bitte: 18, 24, 29, 40, 47, 48s.
[16.] de 3m fovrolif jov ümuvkrj khöd af d&n oliv, de wän So 

so SB gwesd, oivv wäls holkgov nakgrerfd höd, no so —

dl:=cjT umuvkr] khöd a. d. o., d~w7S. sö Se gwesd,

o. w. h.g'ov nolc grer\d höd, no sö —
Diese haben voriges Jahr auf dem Acker Gurken gehabt, 

die wären schon so schön gewesen, aber weil es eben 
gar nicht geregnet hat, nun so —

Beispiel der entzückten, bewundernden Rede: mit dem 
stärkst betonten Worte erhebt sich der Ton in jedem Satze zu 
einer ziemlichen Höhe und fällt in schwachen Stufen gegen 
die Interpunktion zu ab, jedoch nicht bis zur Normalsprechlage; 
mit dieser setzt erst der folgende Satz ein. Vgl. auch 46.

c) protestierender' Konjunktiv.

[17.] qo nämvds wem und fv mw linfodnfsdfsäuwv dsöln!
[So etwas!] Zuerst möchte er sie jemandem stehlen und 

jetzt möchte er sich sie von mir hübsch zahlen lassen! 
Charakteristische Melodie des Protestes: eine Stufenfolge 

von Tönen gegen die letzte stark betonte, eigentümlich lang­
gezogene Silbe zu, wobei aber nicht die gewöhnliche Sprech-

4*
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läge erreicht wird. Wenn hinter dsöln noch schwachtonige Silben 
stünden, dann würde mit diesen der Ton zur Normalstufe ab- 
fallen, s. Beispiel 9. Vgl. überhaupt die Ähnlichkeit der Ton­
kurven in den Abweisungsformeln: 2, 8a, 9, 10.

[18.] A: ge düi dös! — B: ä! bröxd MscTrrm nikf!
A: Geh, tu das! —- B: Ach nein! gebracht hättest du mir 

nichts [und ich sollte jetzt das tun!]
Der erste Teil ist bittend: hoher Einsatz; vgl. 15, 24, 

29, 40, 47, 48e. Der zweite Satz ist ein sanfter, schmollender 
Vorwurf. Noch während der Sprechende gegen den Auftrag 
so protestiert, kann er gehen, um das Verlangte zu tun.

[19.] ahä! do Ichamvsd intjjköl?
Aba! jetzt möchtest du kommen, gelt?
Ein scherzhaft gemeinter Protest. Der Sprechende findet 

sich gern mit der Tatsache ab, die sogar von ihm erwartet 
sein kann. Vgl. 12, 18, 29, 46.

II. Frage- und Ausrufungssätze.

a) Einfach-potentiale Frage.

20. es~watf^tmf fiftj gorjv, wöns » fiskhontij krvokt hqtf!
Ihr wäret auch fischen gegangen, wenn ihr eine Fisch­

karte bekommen hättet? Vgl. 22.

[21.] nd i wovf ndd, öpf dsäid höd.
Ich weiß nicht, ob sie Zeit hat. Vgl. 22.

[22.] no fvkkfokt pv wa dsem gwesd.
Er hat gesagt, er sei dort gewesen.
Beispiel 20 bringt die Tonkurve der Frageform zur An­

schauung. Daß diese Melodie nicht an Fragesätze gebunden 
ist, sondern überhaupt der Ausdruck des Gefühles der Un­
sicherheit ist, sollen 21 und 22, die bloß zur Erläuterung bei-
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gebracht sind, erweisen. Man stelle zu 21 und 22 bloß den 
Hauptsatz von 20, so ergibt sichjfenau dieselbe Kurve:

es watf är»f fifg gorfi ?
In allen diesen Fällen erhebt sich der Ton unmittelbar nach 
dem dynamischen Starkton, der merkwürdigerweise unter die 
gewöhnliche Sprechlage herabsinkt und sehr kräftig ist, gleich­
sam als ob die aufsteigende Tonbewegung seiner als fester 
Basis bedürfte. Vgl. 15, (23ß), 24, 26, 27, (34ß), (35), (39), 
(46).1 Ob die Melodie am Schlüsse vom Gipfel wieder etwas 
herahsinkt oder nicht, das hängt damit zusammen, ob auf den 
auch dynamisch hervortretenden Hochgipfel noch schwaclitonige 
Silben folgen oder nicht. In 24 schließt der Satz mit dem 
Hochton. — Die Identität der Tonkurven in Fragesätzen, zu­
mal in dubitativen (vgl. 27), und anderseits in Sätzen mit dem 
Konjunktiv der indirekten Darstellung gibt einen sehr beach­
tenswerten Fingerzeig, wie dieser Konjunktiv aufgefaßt werden 
muß. Es ergibt sich nämlich daraus, daß er in der Wurzel 
dubitativ ist.

[23 a.] wo grinrnd niv dan dg guida ovwvjl

[23 ß.] wögrmrvd mv dan dg guida ovwvf?
Wo bekäme man denn hier gute Erbsen?

Man kann schon aus der Verteilung der Starktöne in 
beiden Sätzen auf den Unterschied kommen. In 23 a tritt die 
Frage nach Erbsen unvermittelt an den Gefragten heran, der 
Begriff ,Erbsen1 steht im Vordergründe des Bewußtseins, er 
hat den Starkton. Die zweite Frage setzt voraus, daß sich der 
Sprechende schon intensiver oder längere Zeit mit den Erbsen 
beschäftigt hat, daß es sich ihm jetzt bloß mehr um ihre 
Beschaffung handeln wird, daher hat grivrvd den Starkton.

1 Die eingeklammerten Nummern sollen andeuten, daß 
diese Sätze in einer entfernteren Beziehung zu 20, 21 und 22 
stehen; sie zeigen aber, daß auch sonst ein Emporschnellen 
(23ß) oder ein Ansteigen des Tones sich auf einen tiefen 
Starkton stützt.
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Es könnte für unseren Satz etwa folgende Situation der Anlaß 
sein: Der Bauer hat schon öfter vergebens nach Erbsen ge­
sucht und gefragt und fragt dann mit jenen Worten in un­
wirschem Tone; oder es war in einer Gesellschaft eben die 
Rede davon, wie nützlich gute Erbsen wären, und daraufhin 
fragt ein Teilnehmer am Gespräche, wo man sie denn bekäme.

[24.] myltft md nö ümrv p%i)kvl~gros ge?
Möchtest du nicht noch ein Bündel Gras holen? 

Charakteristische Melodie der bittenden Frage. Vgl. 15, 
18, 29, 40, 47, 48 e.

Deliberative Frage.

25. [«] idiv sölpdd dSn do nevramakhemv?

wiv sötndd dan dö nevramakhemv?

[y] wiv sötvda ddn do nevrairiSJchemv?

[S] wiv söhodd dan dö nevrcnnakhemv?
Wie sollte ich denn da nur hineinkommen?

Hier werden typische Betonungen der deliberativen Frage 
geboten. Der dynamische Nebenton ruht auf dem Fragewort 
oder der Konjunktivform, sofern diese nicht (wie in y) den 
Starkton selbst an sich zieht. Die Tonverteilung richtet sich 
nach den Begriffen, auf die der Sprechende sein Hauptaugen­
merk lenkt, a und ß verraten ein intensiveres Erwägen, y und 
S Unwillen darüber, daß sich kein rechtes Mittel finden will, 
um hinein zu gelangen.

c) Dubitative Frage.
Kein dubitative Frage.

[26.] d'f v wa slexd ?
Der wäre schlecht? Vgl. 27.
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[27.] feüfi wäfso?
Sechs Uhr wäre es schon?
26 und 27 gewähren ein Bild der rein dubitativen Frage­

form. Vgl. 15, 20, 21, 22, 24.

ß) Deliberativ-dubitative Frage.

28. [a] we dadsn nikfmbyyn 1

[8] wd dädsn nikf moyyo ?
Warum sollte es denn nichts machen?

Die Fälle a und y nähern sich mit ihrer Betonung des 
Fragewortes mehr der deliberativen Frage, die aber wegen 
des starken Interesses des Sprechenden an der Verwirklichung 
oder Nichtverwirklichung irgendeiner Handlung eine höhere 
Betonung zeigt. Auch glaubt dort der Sprechende noch an 
die Möglichkeit der Ausführung, in der rein dubitativen Gruppe 
zweifelt er, in unseren Beispielen nähert er sich stark dem 
Leugnen, den entschiedensten Standpunkt hat er in der fol­
genden ironischen Gruppe: da bestreitet er die Aussage eines 
andern.
[29.] A: köttdu bisd widw güidf

B: ws lohn dsn wldt> guid ?
A: Gelt, du bist wieder gut? B: Warum sollte ich denn 

wieder gut sein ?
Die Antwortfrage ist scherzhaft-ironisch gemeint. Vgl. 

12, 18, 19, 46; 14. Wenkersatz.

y) Ironische Antworten.

30. A: gesd mid?
B: i tfvfvd ärmrnöl wolüge!
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A. Gehst du mit ? B: Ich dürfte auch einmal wohin­
gehn! Vgl. 31.

[31 .J A; de ifs%!
X.

B : de was!
A: Diese ist schön! — B: Die war’s!
In 30 und 31 treten die dynamischen Töne stark hervor, 

ohne daß sie zu einer nennenswerten musikalischen Höhe auf­
steigen. Das Mienenspiel des Sprechenden kommt in solchen 
Sätzen dem Sinn zuhilfe.

[32.] jo, dtp khevrvtdai!
Ja freilich! der wird dir gehören!

Ironische Behauptung mit dem Vorgesetzten jo, das sehr 
hoch einsetzt.

d) Ausrufungssätze.

[33.] i khuntdn gröcb ovn5 gern!
Ich könnte dir gleich eine (Ohrfeige) geben! 

Zorniger Ausruf: starke dynamische Betonung.

[34a.] hartykf nömöl! khüntvs nod !

[34ß.] hartjkf nomöl! lthuntvs nod sai?!
Herrgott noch einmal! könnte er’s nicht sein!

In a ist die Hoffnung noch größer, daß er es ist, in ß 
verzweifelt der Sprecher schon daran oder er weiß bereits, 
daß er’s nicht ist, und tut diesen unwilligen Ausruf. Dem ent­
sprechend ist auch die dynamische Betonung in beiden Sätzen.

Platte 1133. f\_

35. A: müidv! dv sdil wtil a ünsn gädl cnnvgräln!

Mutter: no khunt rrw jo!
A: Mutter, der Stiedl will in unser Gärtchen herein­

klettern. — Mutter: Er könnte mir ja!
Die Mutter schreckt den Eindringling mit diesem Ausruf

zurück.
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III. Adhortativ- und Wunschsätze.

a) Adhortativsätze.

[36a.] sölsd Um!

[36 ß.] sötscl lern!
Sollst leben!

36ß zeigt etwas Humor: höherer Einsatz.

[37.] <tyv tfrjf S9~nid löfj sbilin mod min, sö hödv dsmnor)!
Der soll (sich) ja nicht lange mit mir spielen, sonst 

bekommt er seine Schläge (,hat er die seinigen“). 
Eine wohlgemeinte Warnung.

~V_

[38.] nö du t'evfjt so sdäd sai!
Nun, du kannst schon zufrieden sein. 

Eine Mahnung zur Zufriedenheit.

[39.] gia »/ ?
Wirst du gehn (,wird er gehn1)!?

Der Sprecher jagt, einen Stein in der Hand, einen Hund 
davon.

40. müisd ndd flen !
Wein’ doch nicht!

Beschwichtigende Bitte. Vgl. 15', 18, 24, 29, 47, 48 = 

b) Wunschsätze.

[4L] wai jfffos! ioönsydo mendkfmöt amdkhämtf!
Ach Gott! wenn ihr da manchesmal hineinkämet! Vgl. 42.

[42.] ois den onvn fvft,! ioön9 den mnöt wö otraplivrwd, vlov

dn fölttrauft odv wö!
Aber den andern erst, wenn ich den einmal irgendwo 

anträfe, allein, im Felde draußen oder irgendwo!
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Typen von Wunschsätzen. Die Begriffe, auf die sich 
der Wunsch erstreckt, treten dynamisch und musikalisch stark 
hervor. Bemerkenswert sind im zweiten Falle die nachträg­
lich hinzugefügten näheren Bestimmungen.

Du gehst auch mit? Wenn du nur nicht zu Hause bleiben 
solltest!

Der Sprechende verrät Besorgnis.

44. [a] hesd mvrvn riii lofn!

[ß] hesd mvrvn rui lofn!
Hättest du mir Ruh’ gegeben! 

a ist unwillig, energisch: Hervortreten der Starktöne ohne 
eine näher zu bezeichnende Melodie. In ß hat der Betreffende 
aus seiner Handlungsweise Schaden genommen und der Spre­
chende macht ihm jetzt diesen schadenfrohen Vorwurf.

45. A: Iwd mvs wötn gern, owvri opf nakgrjömv.

A: Er wollte mir’s geben, aber ich nahm’s nicht an. — 
B: So hättest du’s!

Die Antwort a ist unwirsch, zornig, ß verrät eine ent­
ferntere subjektive Anteilnahme des Antwortenden. Tritt das 
entsprechende Mienenspiel hinzu, so kann ß auch zum schalk­
haften Vorwurf werden; zudem ist dann das Aufsteigen des 
Tones über hqftf markanter.

[46.] A: du, dv bfnvrv hgkkeftvn sö äs bredagd!

B: no Md v nad!
A: Du, der Pfarrer hat gestern so schön gepredigt!
B : Ach! hätte er nicht!
Eine schalkhafte Abfertigung. Der Antwortende merkt 

die Begeisterung des Sprechenden A und dämpft sie, indem
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er sich scheinbar aus der gepriesenen Tatsache gar nichts 
daraus macht.

[47.] ow ivatf nev no döhtim!
So wäret ihr doch noch geblieben !

Bittender Wunsch. Vgl. 15, 18, 24, 29, 40, 48 e.

48. [a] hesd, mvrv wojjv khötd!1

[ß] finkft, hesd mvrv woffh khötd!

[y] sv hesd mvrn woffn 'khötd!
.Tu.

[5] sv hesd mvriTivoffv khötd!

[e] hesamv nö gSvftnd n io°ffn khötd. 
Hättest du mir Wasser geholt.

« ist ein strenger, unwilliger Vorwurf, womit jemand 
mit seinem Wunsche, den er an den Sprechenden hat, abge­
wiesen wird. Vgl. 44a. ß ist eine milde oder auch schaden­
frohe Abweisung. Vgl. 44ß. Hier hat sich der Sprechende 
damit, daß er kein Wasser erhielt, schon besser abgefunden. 
Y und § enthalten eine unwillige Erinnerung an einen bereits 
früher erteilten, aber noch immer nicht ausgeführten Auftrag, 
s ist eine bittende Aufforderung. Vgl. 15, 18, 24, 29, 40, 47.

Anhang.

J,
49. [a] iop dos mendif gov nö nokgserj, taf ndd loyt.

[ß] iop dos mends gov nö mkgserj, taf ndd loyt.

1 Auf der Platte zuerst hesd mvrhn, dann richtig ge­
sprochen.
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[°0 Ich habe das Mädel gar noch nicht gesehen, ohne daß 
es nicht gelacht hätte.

[ß] Ich habe an dem Mädel noch gar nicht bemerkt, daß 
es nie lacht.

Ein Beispiel, wie zwei dem Wortlaute nach vollständig 
übereinstimmende Sätze durch die bloße Betonung einen kon­
tradiktorischen Gegensatz ausdrücken können:

[«] ,Das Mädchen lacht immer.“
[ß] ,Das Mädchen lacht nie.“

50. do donns ölvwal um, i tqvfvds l hom.1 
Da tun sie immer so, als ob ich es hätte!

In diesem Vergleichungssatz wird das Subjekt i nach­
drücklich wiederholt, weil es an der ersten Stelle, beim Über­
gang in den Nebensatz, vielleicht aus satztechnischen Gründen 
nicht die ihm in diesem Zusammenhänge zukommende starke 
dynamische Betonung tragen kann.

[51.] A: no häiv ivivds wenS raif gern!

B: hhkftns bmn wmlönv, däsv raifvl äufvgät].
A: Nun, heuer wird es (wohl) wenig Räusche geben. — 
B: Höchstens, daß beim Weinverladen ein Räuschchen 

herausschaut.
Die Melodie charakterisiert diesen Exzeptivsatz als 

Äußerung einer vorsichtigen Vermutung. Vgl. 3, 14.

52. wiv mnrv ftikl drin sän 9n hölds, khimdn:

wös mv dö suixvn ? 
no nikf! —

sö säuds, taf wdidn khemtf!

1 In den Apparat wurde zuerst gesprochen do dov, dann 
noch einmal angefangen und richtig zu Ende gesprochen.
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no des wöl ndd!

qo ffonkt uns o, womo ndkgerjvn.

no weg we d&n, mm dovnd )g nikf! —

1 no ermi dyvf hold nevm af sam gründ Setair],

dos läit qv nid.
Wie wir ein Stückchen im Holz drinnen sind, kommt er: 

was wir da suchen ? — Nun, nichts! — ,So schaut, daß ihr 
fortkommt!‘ — Nun, das wollen wir nicht! ■— Er werde uns 
verklagen, wenn wir nicht gehen. — Nun, warum denn? wir 
tun ja nichts. — Ihm dürfe eben niemand auf seinen Grund 
treten, das leide er nicht.

52 illustriert den Vorgang, wie durch die Art der Be­
tonung im Berichte eines Gespräches die Rede zwischen 
mehreren wechselt.

1 Auf der Platte sind nur mehr die Anfangsworte dieses 
Satzes vernehmbar, das übrige wurde nicht mehr gesprochen.
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Die Wenkerschen Sätze.

1. Im Winter fliegen die trockenen Blätter in der Luft 
herum. — 2. Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das 
Wetter wieder besser. — 3. Tu Kohlen in den Ofen, daß die
Milch bald zu kochen anfängt. — 4. Der gute alte Mann ist
mit dem Pferde durchs Eis gebrochen und in das kalte 
4Y asser gefallen. 5. Er ist vor vier oder sechs Wochen ge­
storben. — 6. Das Feuer war zu stark, die Kuchen sind ja 
unten ganz schwarz gebrannt. — 7. Er ißt die Eier immer 
ohne Salz und Pfeffer. — 8. Die Füße tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie durchgelaufen. — 9. Ich bin bei der 
Frau gewesen und habe es ihr gesagt, und sie sagte, sie 
wollte es auch ihrer Tochter sagen. — 10. Ich will es auch 
nicht mehr wieder tun! 11. Ich schlage dich gleich mit 
dem Kochlöffel um die Ohren, du Affe! — 12. Wo gehst du
hin, sollen wir mit dir gehn? — 13. Es sind schlechte Zeiten!

14. Mein liebes Kind, bleib hier unten stehn, die bösen 
Gänse beißen dich tot. — 15. Du hast heute am meisten ge­
lernt und bist artig gewesen, du darfst früher nach Hause 
gehn als die andern. — 16. Du bist noch nicht groß genug, 
um emo Flasche Wein auszutrinken, du mußt erst noch etwas 
wachsen und größer werden. — 17. Geh, sei so gut und sag 
deiner Schwester, sie sollte die Kleider für eure Mutter fertig 
nähen und mit der Bürste rein machen. — 18. Hättest du ihn 
gekannt! dann wäre es anders gekommen und es täte besser 
um ihn stehn. —- 19. Wer hat mir meinen Korb mit Fleisch 
gestohlen? — 20. Er tat so, als hätten sie ihn zum Dreschen 
bestellt; sie haben es aber selbst getan. — 21. Wem hat er 
die neue Geschichte erzählt? -- 22. Man muß laut schreien, 
sonst versteht er uns nicht. — 23. Wir sind müde und haben 
Durst. 24. Als wir gestern abend zurückkamen, da lagen 
die andern schon zu Bett und waren fest am schlafen. — 
25. Der Schnee ist diese Nacht bei uns liegen geblieben, aber 
heute morgens ist er geschmolzen. — 26. Hinter unserm Hause 
stehen drei schöne Apfelbäumchen mit roten Äpfelchen. — 
27. Könnt ihr nicht noch ein Augenblickchen auf uns warten,
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dann gehn wir mit euch. — 28. Ihr dürft nicht solche Kindereien 
treiben. — 29. Unsere Berge sind nicht sehr hoch, die euren sind 
viel höher. — 30. Wie viel Pfund Wurst und wie viel Brot 
wollt ihr haben? — 31. Ich verstehe euch nicht, ihr müßt ein 
bißchen lauter sprechen. — 32. Habt ihr kein Stückchen weiße 
Seife für mich auf meinem Tische gefunden? — 33. Sein 
Bruder will sich zwei schöne neue Häuser in eurem Garten 
bauen. — 34. Das Wort kam ihm von Herzen! — 35. Das 
war recht von ihnen! — 36. Was sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem Mäuerchen? — 37. Die Bauern hatten fünf 
Ochsen und neun Kühe und zwölf Schäfchen vor das Dorf 
gebracht, die wollten sie verkaufen. — 38. Die Leute sind 
heute alle draußen auf dem Felde und mähen. — 39. Geh 
nur, der braune Hund tut dir nichts. — 40. Ich bin mit den 
Leuten dahinten über die Wiese ins Korn gefahren.
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